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Nr. 233. 


Uiener Konvention. 


Die vorliegende Ausgabe diefer Zeitung enthält 
in wortgetreuer Ueberlegung den erlten Abdruck 
des am 30. Augult d. J. in der Wiener Hofburg unter- 


zeichneten deutich-polnifben. Abkommens 
über die Staatsangebörigkeits- und Optionsfragen der 
Deutfchen in Polen. Der Konvention ift der gleichfalls 
ins Deutſche übertragene Text des Schlußprotokolls 
und eines Briefwechlels der bevollmächtigten Dele- 
gierten beigegeben. Eine Veröffentlichung des umfang- 
reichen Sciedsipruchs des Profelfors Kaecken 
beeck vom io. Juli d. J., der das deutſch-polniſche Ab- 
kommen vom 30. Augult d. J. welentlich beeinflußt ) 
bat, nunmehr aber nur noch theoretiſche Bedeutung 
belitt, behalten wir uns vor. 0 


Es gibt wohl keinen Deutſfchen in Polen, der 

nicht durch irgend eine Beftimmung der Wiener Kon- 

90 vention in ſeinen wictiglten Lebens interelſen N 

berührt würde. Indem wir unfere Eeler auf den be- 

Tonderen Wert des Abkommens binweilen und 

N die Aufbewahrung des in der vorliegenden Aus- 

gabe erftmalig abgedruckten Textes empfehlen, geben 

wir gleichzeitig bekannt, daß wir morgen mit der Ver- 

öffentlichung einer Artikelferie beginnen werden, N 

welche die verfchiedenen in der Wiener Konvention 

\ behandelten Fragen in fortlaufenden, in ſich abge- 
0 


— 


ſchlofſenen Kapiteln erläutern wird. 
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Nlſlnnselurtlin den llerhum, 


Genf. 


Wie aus Genf gemeldet wird, glaubt das Generalfek 
kerle des Völkerbundes, daß Deutſchland im Dezember in 

en Völkerbund aufgenommen werden wird. Dazu ſoll a m 

0. Dezember in Genf eine außerordentliche 
Sitzung ſtattfinden, die nur vier oder fünf Tage dauern 
wird. Die Vollperſammlung, bei der jeder Staat durch 
einen Delegierten vertreten ſein wird, tagt in den Räumen 
des Generalſekretariats. 

Nach Erkundigungen an Berliner maßgebender 
Stelle dürfte die Genfer Meldung im allgemeinen zu⸗ 
treffen. In der Reichsregierung naheſtehenden Kreiſen 
iſt man der Auffaſſung, daß die von Deutſchland getroffenen 
Vorbereitungen zur Stellung ſeines Aufnahmegeſuches in 
abſehbarer Zeit ſoweit beendet ſein dürften, daß tatſächlich 
mit dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
im Monat Dezember zu rechnen ſei. 

NER 


Paris. 


Paris, 6. Oktober. PAT. Die franzöſiſche Regierung 
hat heute die deutſche Note über den Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund beantwortet. Wie die Preſſe exfährt, 
beſtätigt die franzöſiſche Antwort die frühere Erklärung 
Herriots, daß Frankreich ſich grundſätzlich dem 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und auch in den 
Völkerbundsrat nicht widerſetze, daß ſich Deutſchland 
jedoch den für alle Staaten gemeinſam geltenden Regeln 
unterwerfen müſſe, die im Pakt des Völkerbundes umſchrie⸗ 
ben ſind. Dieſe Regeln geſtatteten weder Privilegien noch 
Ausnahmen. 4 \ 


London. 


London, 6. Oktober. PAT. Es ift zu erwarten, dat die 
Antwort der engliſchen Regierung auf die deutſche Note, die 
an zehn im Völkerbund vertretene Staaten gerichtet iſt 
und gewiſſe Informationen betrifft, die im Zuſammenhange 
mit dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſtehen, 
kurz ſein wird. Die Antwort der franzöſiſchen und der 
engltiſchen Regierung werde ziemlich gleichlautend ſein und 
ſich nicht von den Anſichten unterſcheiden, die in Genf durch 
Macdonald und Herriot zum Ausdruck gebracht wurden. 
Nach Informationen der Preſſe iſt die engliſche Regierung 
grundfätzlich damit einverſtanden, daß Deutſchland 
einen ſtändigen Sitz im Völkerbundrat erhält, 
vertritt jedoch den Standpunkt, daß die Entſcheidung in 
dieſer Frage dem Völkerbundrat überlaſſen werden müſſe. 

. 3 g ; 


)Wir. 

Daß Genf, Paris und London an dem Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund ein lebhaftes Intereſſe haben, er⸗ 
ſcheint ſelbſtverſtändlich. Aber — ſo fragt der beſcheidene 
Leſer mit Recht — was haben wir damit zu tun? Wir, die 
Deutſchen in Polen, denen es gerade ein Blatt jener Rich⸗ 
tung in unſerem Lande, die das Deutſchtum von Erdboden 
reſtlos vertilgen möchte, heftig übelnahm, daß wir uns als 
eine Front der größeren deutſchen Volksgemeinſchaft im 
Kampf gegen die Verleumdung und Entrechtungspolitik 
unſerer Gegner bezeichnet haben. Und doch ſcheint es ſo, als 
könnten wir zu der Frage des Eintritts Deutſchlands in 
den Völkerbund nicht mehr ſchweigen. a 

In einem Teil der reichsdeutſchen und vor allem der 
Schweizer Preſſe, die für die Beteiligung Deutſchlands an 


dem Genfer Unternehmen eintritt, wird als Hauptgrund 


für einen poſitiven Entſchluß die Verpflichtung gegenüber 
den deutſchen Minderheiten hervorgehoben, denen Deutſch⸗ 
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Bromberg, Mittwoch den 8. Oktober 1924 


land im Völkerbund ein guter Anwalt ſein könnte. Von 
der Preſſe jener Minderheiten, die in der Völkerbundarbeit 
noch nicht erfahren ſind, wird dieſer Ruf begeiſtert aufgenom⸗ 


men, und fo kam es wohl auch, daß der deutſche Außen⸗ 


miniſter Streſemann unlängſt als erſte Begründung für die 
völkerbundfreundliche Haltung ſeiner Regierung den ein⸗ 
leuchtenden Zwang zur Rückſichtnahme auf die Not der 
deutſchen Minderheiten hervorhob. 

Wenn man mit unſerem vermeintlichen Willen Politik 
treibt, kann man uns nicht verdenken, wenn wir unſere 
Stellungnahme zu dieſem Problem kurz präziſieren. Dieſe 
Erklärung kann kurz ſein, und wird trotzdem nichts an 
Klarheit entbehren, auch wenn ſie die Wäſſerlein der be⸗ 
geiſterten Völkerbundfreunde ein wenig trübt. Wenn wir 
einmal dieſe internationale Angelegenheit vom nationalen 
Standpunkt betrachten, ſo müſſen wir unumwunden ge⸗ 
ſtehen, daß uns an dem Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund nur dann etwas gelegen ſein kann, wenn dadurch die 
dem Deutſchtum feindliche Atmoſphäre in der Welt etwas 
verbeſſert werden kann. Wir glauben nicht recht an dieſe 
Möglichkeit. Der Himmel wird für uns Deutſche nur des⸗ 
halb lichter, weil ſich die Wolken von Lug und Trug nicht 
ewig zu halten vermögen. Aber damit hat der Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund wenig oder gar nichts zu 
tun. Uns ſelbſt kann ein reichsdeutſcher Anwalt vor dem 
Genfer Tribunal ſehr viele Verdrießlichkeiten bringen. Die 
Pſyche unſerer polniſchen Mitbürger wittert in dieſer Be⸗ 
tonung der deutſchen Volksgemeinſchaft fofort einen ge⸗ 
heimen Berliner Plan, eine propagandiſtiſch zu wertende 
Irredentageſte und die Annahme unſerer Forderungen wird 
dann dadurch erſchwert, daß ſie vom rein rechtlichen Gebiet 
auf das politiſche bezogen werden. Wir haben in dieſer 
Hinſicht bereits unſere Erfahrungen gemacht und finden un⸗ 
ſere Anſicht auch durch die Außerung eines hohen Völker⸗ 
bundbeamten beſtätigt. 

Die Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund wünſchen wir als eine Angelegenheit allein der deut⸗ 
ſchen Regierung und nicht der geſamtdeutſchen Nation in 
Europa behandelt zu ſehen. Wenn das ganze Deutſchtum 
zwiſchen Rhein und Weichſel darüber zu befinden hätte, wäre 
vor allem die Frage zu erörtern, ob eine Weſt⸗ oder eine 
Oſtorientierung unſeren Intereſſen zur Förderung und der 
Welt zum Heil dienen kann, und ob der Deutſche ſich nicht 
eine etwaige Oſtorientierung dadurch verſcherzt, daß das 
Deutſche Reich in Genf ſeine Viſitenkarte abgibt. Wir ſind 
als polniſche Staatsbürger gezwungen, unſere Unintereſſiert⸗ 
heit in dieſer Angelegenheit zu erklären und geben dadurch 
nichts von unſerem Reſpekt und unſerer Kritik auf, die wir vor 
dem hohen Garanten des Minderheitenſchutzvertrages haben. 
Unſeren Stammesbrüdern im Reich geben wir in aller Be⸗ 
ſcheidenheit und doch mit allem Nachdruck lediglich den wohl⸗ 
gemeinten Rat, daß ſie von ſich aus die Frage der Nationalen 
Minderheiten in Deutſchland derart vorbildlich löſen möch⸗ 
ten, daß ſie jede vom Völkerbund geleiſtete Arbeit in den 
Schatten ſtellen kann. Wenn man uns bei der Löſung dieſer 
Frage um unſeren Rat fragen will, ſo werden wir — gewiß 
im Einverſtändnis mit der polniſchen Nation — mit dem 
reichen Schatz unſerer Erfahrungen nicht zurückhalten. 


Amerika und die Genfer Beſchlüſſe. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter der Waſhingtoner „Poſt⸗ 
berichtet, es ſei ſchon ſeit geraumer Zeit bekannt, daß 


Japan mit Frankreich Hand in Hand 


gehe. Offenbar ſei ein Einvernehmen erzielt worden, das 
im weſentlichen darauf hinausläuft, daß Japan und Frank⸗ 
reich ſich allen Landabrüſtungsplänen entſchieden widerſetzen 
würden. Der einzige Fortſchritt zu einer Abrüſtung ſei au 
der Konferenz von Waſhington erzielt worden. Die Konf 
renz, die fetzt der Völkerbund plane, werde ſchwerlich eben⸗ 
ſolchen Erfolg erzielen. Gerade darum hätten Frankreich 
und Japan ein Intereſſe daran, der von Coolidge geplanten 
neuen Konferenz in Waſhington zuvorzukommen. 

Die zuſtändigen Stellen der Staatsdepartements lehnten 
es ab, irgendwie öffentlich zu den Beſchlüſſen des Völker⸗ 
bundes in der Schiedsgerichts⸗ und Sicherheitsfrage Stel⸗ 
lung zu nehmen. Die Gegner des Völkerbundes erklären, 
Amerika würde ſich nie und nimmer eine Einmiſchung 
in feine inneren Angelegenheiten, etwa durch Aufrol⸗ 
lung der Einwanderungsfrage, von außenher 
gefallen laſſen. Noch viel weniger könne ernſthaft erwogen 
werden, daß Amerika etwa Truppenkontingente 
nach Europa entſenden ſollte, um an einer militäriſchen 
Operation des Völkerbundes gegen irgendein Volk teilzu⸗ 
nehmen. 8 
Ri a We Genfer Protokoll, wie es jetzt vorliegt, 
ei für Amerika 

von A bis Z undiskutabel. 


Der Wahlkampf in den Vereigniten Slaaten. 


Die Ausſichten La Follettes. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Waſhington geſchrieben: 

Für einigermaßen zutreffende Vorausſagen über den 
Wahlausgang im November iſt die Zeit immer noch nicht 
gekommen, aber man kann wenigſtens jetzt ſchon die Haupt⸗ 
windrichtung feſtſtellen. Dabei ergibt ſich, daß die Demo⸗ 
kraten mit Davis bis jetzt am ſchlechteſten abſchnei⸗ 
den, daß im republikaniſchen Lager die Dinge 
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beſſer ſtehen, da die regierende Partei eben immer über 
die großen Machtmittel verfügt, die bei einer Wahl eine ge⸗ 


wiſſe Rolle ſpielen, daß aber La Follette, der ein Ge⸗ 
neral ohne Armee, ein Führer ohne Partei und ohne Orga⸗ 
niſation iſt, in den letzten Wochen ſolche Fortſchritte 
gemacht hat, daß man in den beiden anderen Lagern die Ge⸗ 
fahr offen zugibt, die von La Follette und ganz beſonders 
von dem deutſchen Wähler droht. Beluſtigend iſt, wie jetzt 
auf einmal dieſer deutſche Wähler als braver Junge ab⸗ 
konterfeit wird, der während des Krieges bieder ſeine Pflicht 
getan habe und der im übrigen zu dem konſervativen Ele⸗ 
ment im Lande zähle und daher jetzt eigentlich nicht gut ins 
radikale Lager überlaufen könne. Immerhin ſet der 
deutſche Stimmzettel nicht zu überſehen, denn er könne einen 
beſtimmenden Einfluß ausüben. f 
Inzwiſchen hat La Follette im Madiſon Square Garden 
in Neuyork ſeine erſte Wahlrede gehalten, und er hat 
damit einen Erfolg erzielt, wie ihn auch die zuverſichtlichſten 
Gemüter nicht hätten vorausſagen können. Gegen 15 000 
Perſonen waren in dem Rieſenzirkus, und 7000 von ihnen 
hatten Eintrittsgelder von einem halben bis zu zwei ; 
Dollar bezahlen müſſen. Man denke fih nur einmal eine 
republifanifche oder demokratiſche Wahlverſammlung gegen 
Eintrittsgeld! Es iſt zehn gegen eins zu wetten, daß der 
Garden nicht gefüllt werden könnte, ſelbſt wenn die Hörer 
noch Geld erhalten würden. Dieſe eine Tatſache wirft das 
bezeichnendſte Licht auf die gauze Lage. Die Progreſſiven 
haben denn auch ihre anfänglichen Hoffnungen ſchon erheb⸗ 
lich weiter geſteckt. La Follette hat in ſeiner Wochenzeitung 
erklärt, die Nachricht, daß er nur eine Verhinderung einen 
Mehrheit anſtrebe und damit die Wahl in den Kongreß ver⸗ 
legen wolle, ſei unbedingt falſch; die Millionen Progreſſiver 
hätten die beſte Gelegenheit, nicht nur den Kongreß in 
oͤle Hand zu bekommen, ſondern auch die Regierung. 


— 


N 
n 


en unnmenglcelſger Agenten 
über Genf. 


M. Warſchau, 6. Oktober. Der ſozialdemokratiſche A 
geordnete Niedzialkowski hatte in den Sommerferien j 
eine Reiſe nach der Tſchechoſlowakei, nach der Schweiz, nach 
Frankreich und England unternommen. Er iſt jetzt nach 0 
Warſchau zurückgekehrt und hat einem Journaliſten über 
feine Reife ausführlichen Bericht erſtattet. Er ſagte, daß 
demnächſt eine ſozialiſtiſche Konferenz von Ber 
tretern Polens und der Tſchechoſlowakei in Prag ſtattfinden 
werde, in der Minderheitenfragen beſprochen wer⸗ 
den ſollen. el 

n Genf habe er die Tagung des Völkerbundes ver 
folgt. Die von Außenminiſter Skrzynski dort verfolgte 
Taktik ſei vollkommen ſtichhaltig. Sie 1 N 
der Anſicht, aus Polen nicht nur einen Faktor zu ſchaffen, 
der ſich allein mit feinen eigenen Angelegenheiten De 
ſchäftigt, ſondern einen ſolchen, der auch an der Löſung den 
allgemeinen europäiſchen Probleme teilnehmen will. 
Die leitenden Kreiſe des Völkerbundes haben Skrzyuskt 
wohl verſtanden. Ich habe, ſagte Niedzialkowski, mich in 
Unterredungen mit verſchiedenen diplomatiſchen Perſonen 
hiervon überzeugen können. Im Zuſammenhang damit ſteht 
der Mißerfolg der litauiſchen Aktion. Eh 

Was den oberſchleſiſchen Zwiſchenfall an 
langt, jo erklärt der Abgeordnete, daß Skrzyüski hier den 
richtigen Weg gegangen ſei. Eine ſcharfe Antwort hätte 
es der engliſchen Delegation unmöglich gemacht, die Epiſode 
zu verwiſchen, außerdem hätte der Feldzug zwecks Reviſion 
der polniſch⸗ deutſchen Grenze um fo ſtärkere Formen ange 
nommen. g 98 

Polens Sprachengeſetze für die Minderheiten 
hätten einen guten Eindruck hinterlaſſen, ebenſo die Erklä⸗ . 
rung Skrzuynskis betreffs der ukrainiſchen Univerſität. Das 
alles ſei der erſte Schritt zur Beſſerung der 
Lage in den Oſtgebieten. 8 a 

Was das Schiedsgericht anlangt, ſo iſt der Abgeord⸗ 
nete der Meinung, daß dieſes noch auf Kinderfüßen ſtehe. 
Erſt im Laufe der nächſten Monate werde man hier etwas 
beſchließen können. 
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Meſſe und Politik. 
Das Polniſch⸗Dauziger Mißverſtändnis. 


Die Danziger haben vom 2. bis 5. d. M. eine Meſſe ver⸗ NN 
anſtaltet, die auch einen glänzenden Verlauf genammen hat. 
Alle zehn Staaten, deren Geſtade von den Fluten der 
Oſtſee umſpült werden, haben einen regen Anteil an dieſer 


Meſſe genommen, indem ſie über 1500 Stände mit Exponaten 
und Warenmuſtern füllten. Sogar Spanien, das Böhmer 
land, Italien, ja ſelbſt der Balkan und das ferne Amerika 8 


haben Vertreter zur Meſſe — in der richtigen Einſchätzung 
der wirtſchaftlichen Bedeutung Danzigs — geſchickt. Mitt 
einem Worte: die ganze Welt war vertreten; nur ja nicht 
derjenige Staat, der an den Ufern derſelben Weichſel ge⸗ 
legen iſt, an deren Mündung ſich Danzig erhebt, und der 
das Hinterland des Danziger Welthafens bildet. In der 
Republik Polen hat man es für angebracht gehalten, die 
Danziger Meſſe zu boykottieren. Nur wenige von den in 
die bis zur letzten Stunde geheim gehaltene polniſche 
„Demonſtrationsverſchwörung“ auf dem Gebiete des inter⸗ 
nationalen Handels nicht eingeweihten Firmeninhabern aus 
Warſchau, Lodz und Kattowitz haben ſich unverſehens einge⸗ 
funden. Sonſt aber glänzte der Teil des Meſſeplatzes, der 
für Polen beſtimmt war, durch eine beabſichtigte Leere.. 


— 


a r Danziger Meſſe. 


Die wenigen Teilnehmer aus Polen, die außerdem noch 
vielfach das Unglück hatten, keine flawiſch⸗klingenden 
Namen zu tragen (daher find die Armſten wohl auch nicht 
zur rechten Zeit in den hochpatriotiſchen Plan „Danzig 
einen Todesſtoß zu verſetzen“ eingeweiht worden?] ſehen 
ich ängſtlich um und zittern vor dem Empfang der ihnen 
von den empörten Landsleuten daheim zuteil werden dürfte. 

. ... Jetzt werden auch fie noch am Ende boykottiert! Jetzt 

iſt es — wenn es nur nach der Chjena ginge — mit jeglichem 

Kredit und mit dem Wechſel⸗Rediskont bei der Staatsbank 
aus! Wer weiß? — am Ende auch noch ein Hochverrats⸗ 
prozeß! O, Gott, o Gott! — 

N Wer konnte das nur ahnen? Ja, das iſt alles fo plötzlich 

geſchehen. ... — Plötzlich? — Keinesfalls! Geradezu das 

Umgekehrt iſt hier der Fall. Man ſoll aber in Polen ſich 

nicht als Kaufmann gebärden, wenn man zu einer 

Handelsmeſſe zieht, ſondern vor allem, und nach allem 

muß man ein Politikaſter ſei. Politifieren gehört nun 
einmal hierzulande zum täglichen Brot. Von der Wahl der 
Amme angefangen (vergl. Stargard!), müſſen Kinderſtube, 

Ballett, Krankenbett und Beichtſtuhl, aber auch Börſe und 
Handelsmarkt dazu herhalten. Und willſt du dir einmal 
einen Hering kaufen, ſo haſt du auch ihn zunächſt darüber zu 
befragen, ob er politiſch und konfeſſionell auch richtig ge⸗ 
ſalzen iſt. Die Danziger Heringe ſcheinen den patriotiſchen 
Beratern der polniſchen Kaufmannſchaft völkiſch und ſprach⸗ 
lich in unrichtiger Weiſe geſalzen zu ſein, und daher die Ver⸗ 

ſchwörung gegen die Danziger Meſſe. — Die unpolitiſch ein⸗ 
geſtellte Mehrheit der Kaufleute war für dieſe Verſchwö⸗ 
rung um ſo leichter zu haben, als ſie jeglichen Glauben an 
die Wirkſamkeit der Handelsmeſſen überhaupt verloren 

haben. Hat doch die IV. Poſener Meſſe trotz der glän⸗ 
zenden ſtrategiſch⸗politiſchen Einleitung gar keine Belebung 

im Handel zur Folge gehabt, und die letzte Lemberger 
Meſſe hat ihren Teilnehmern wenig mehr als Ausgaben, 
Bombengeſtank und Enttäuſchung gebracht. Man iſt ohne⸗ 
dem für Reklame ruiniert, und da ſoll man ſich jetzt noch für 
die Danziger Meſſe (die dritte in dieſem Jahre!) ruinie⸗ 
ren, wo doch am 10. (ausgerechnet!) auch noch der Termin 
für die Vermögensſteuer abläuft und man beim Notar ſeine 
Wechſelproteſte hoffnungslos liegen hat?!! Nein, wollen 
wir uns aus der Danziger Angelegenheit mit Anſtand und 
mit Effekt zurückziehen. — Unſere teueren Waren kauft 
uns heute ſo wie ſo kein Rumäne in der Welt mehr ab, und 
wo man kein richtiges Kapital aus der Sache ſchlagen kann, 
da wollen wir wenigſtens für unſere politiſchen Sonder⸗ 
ziele ein Kapitälchen ſchlagen, und — noch einmal der zivilt- 
fterten Welt beweiſen, daß die Exiſtenz eines freien 
Hafens für unſer Land, in dem die Endezzia die Knute 
ſchwingen ſoll, undenkbar iſt. 

In welcher unverblümten Weiſe dieſe Knute geſchwun⸗ 
gr wird, das läßt ſich am beiten aus dem tonangebenden 
Blatte der großpolniſchen Endezia, — aus den Spalten des 
„Kurjer Poznanski“ herausleſen. Ich zitiere wörtlich einen 
Paſſus aus dem Leitartikel dieſes maßgebenden Blattes von 
Polen (Nr. 228 vom 2. d. M., Seite 4) und überlaſſe das 
Urteil dem geneigten Leſer ſelbſt: Ü 

„Bekanntlich nähert ſich die Eröffnung der Danziger 
Meſſe, deren Erfolg unzweifelhaft von der Unterſtützung 
abhängig iſt, die ihr die polniſchen induſtriellen und kauf⸗ 
männiſchen Kreiſe erweiſen könnten. Aber dieſe Unter⸗ 
ſtützung wird Polen nicht erweiſen, und daher muß 
die diesjährige Danziger Meſſe ein völ⸗ 
liges Fiasko erleiden. Bei dieſer Gelegenheit iſt 
es angebracht, eine gewiſſe Verwunderung und ein Be⸗ 
dauern darüber zum Ausdruck zu bringen, daß in ge⸗ 

wiſſen Geſchäften Poſens Anſchläge erſchienen ſind, welche 
die Danziger Herbſtmeſſe zu empfehlen verſuchen. Wir 
wollen hoffen, daß dieſes entweder nur durch Nachläſſigkeit 
oder infolge der ungenügenden Erkenntnis der Schädlich⸗ 
keit der wirtſchaftlichen Tätigkeit des deutſchen Danzigs 
geſchehen iſt. — Wir hoffen, daß dieſe Anſchläge ebenſo 
ſchnell verſchwinden werden, wie ſie bei uns auftauchten, 
uſw. 

Schon am nächſten Tage gingen energiſch ſich gebärdende 
junge Leute aus einem Geſchäft ins andere in ganz Poſen 
herum und riſſen von den Wänden die verhaßten, wenn auch 
noch fü künſtleriſch ausgeführten Anſchläge herunter. Am 

gleichen Tage wurden außergewöhnliche Verſammlungen 
der kaufmänniſchen Verbände in Poſen, Graudenz, Lodz, 
Worſchau, Lemberg, Krakau uſw. einberufen, wo überall eine 
und dieſelbe (dieſe genaue Übereinſtimmung des Wortlautes 
iſt wirklich ein Naturwunder!) Reſolution, und zwar wie 
immer — einftimmig — von den anweſenden 20—25 Mit- 
gliedern im Namen der vielen Tauſende und — als heiliges 
Gebot für dieſe vielen Tauſende der Kaufleute Polens 
gefaßt wurde: 

„Danzig ſoll boykottiert werden, weil Danzig ſich 
deutſch gebärdet und nicht polniſch.“ (Und dabei ſind 93 
Prozent der Danziger Bevölkerung deutſchl) 

Der Danziger Hering iſt alſo nicht richtig geſalzen. Er 
wird von keinem „echt“⸗polniſchen Magen verdaut. 

„Na, dann nicht!“, wird ſich Herr Poguttke, in ſeiner 
Langfuhrer Kolonialwarenhandlung en⸗gros ſitzend, ſagen. 
Und wird zur ſelben Stunde ſchmunzelnd die zahlreich ein⸗ 
gehenden Beſtellungen aus Warſchau, Poſen, Bromberg, 
Graudenz, Lodz und Krakau, — wo man recht gern die 
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billigen und friſchen Danziger „Heringe“ ißt und gut ver⸗ 


daut, in ſein Hauptbuch eintragen. — 

Den Schaden wird einzig und allein derjenige polniſche 
Kaufmann davontragen, der dieſe ganze politiſche Hetze der 
Herren vom Weſtmarkenverein, der ſich akademiſch bilden⸗ 
den Plakat⸗ und Bilderſtürmer, der Kurjers und ſonſtiger 
unreifer Elemente in Polen, ernſt nehmen wollte und nun 
wirklich Danzig boykottieren wollte. 

Zum Glück habe ich nur ſehr wenige ſolche Polen in 
meinem Leben zu ſehen bekommen, und das waren lauter 
Leute, die ſich nur durch ein Mißverſtändnis Kaufmann 
ſchimpfen ließen. Der tüchtige Kaufmann läßt 
fich nicht beirren. Er erfüllt feine Berufspflicht und 
verſorgt feine Kundſchaft mit der von ihr bevorzugten Ware, 
bei der die Qualität der Arbeit und des Materials und nicht 
die politiſche Banderole den Ausſchlag gibt. Au folder 
Qualitätsware kann man aus oder über Danzig ſchon aller⸗ 
hand beziehen, — oder wollen die Dunkelmänner den Nach⸗ 
weis erbringen, daß man auch ohne das widerſpenſtige 
Danzig auskommen kann? Das märe ein gefährlicher Be⸗ 
weis und eine volitiſche Eſelei. Aber wir find von jener 
Seite her auf alles gefaßt 


—h— 


Dr. E. von Behrens. 
. f 


Automobil⸗Geſellſchaftsfahrt nach Danzig. 


Am Sonnabend unternahm der Bromberger Kartellverein 
des Großpolniſchen Automobil⸗ und Motorrad⸗Klubs 
(Wielkopolski Klub Automobiliſtöw i Motoepkliſtöw) eine 
gemeinſame Fahrt mit Automobilen und Motorrädern zur 
Trotz der ungünſtigen 
Witterung hatten ſich doch 12 Automobile und 3 Motorräder 
Sonnabend früh 10 Uhr am Plac Kochanowski zum Start 
verſammelt. Unter den Teilnehmern befand ſich u. a. der 
Staroſt des hieſigen Kreiſes, Herr Nieſiolowski, ſowie 
der Vizepräſident des genannten Klubs, Herr Czarnecki 
aus Poſen. Um 9411 Uhr begann nach erfolgter Gruppie⸗ 
rung die Fahrt, die zuerſt bis Dirſchau (Tezew) führte, wo 
ein Frühſtück eingenommen wurde, und von wo aus nach 
erfolgter Weiterfahrt die Kraftwagen gegen 4 Uhr in Danzig 
eintrafen. Hier ſchloſſen ſich noch weitere Teilnehmer an, 
welche aus geſchäftlichen oder ſonſtigen Rückſichten beretts 
vorher zur Meſſe gefahren waren, ſo daß die Zahl der mit 
Auto nach Danzig gefahrenen Bromberger etwa hundert 
erreichte. Quartiere waren in Boppot beſtens 


ſtellungen, 


beſorgt 


worden und ebenſo fanden dort die Fahrzeuge Unterſtellung. 1 


Abends tauchten dann in den Danziger und Zoppoter Lo⸗ 
kalen allenthalben bekannte Wromberger Geſichter auf. Am 
Sonntag vormittag wurde die Meſſe beſichtigt, der 
ja der Hauptzweck der Fahrt galt. Um ½3 Uhr war im 
Ratskeller gemeinſames Mittag, an dem auch Vertreter des 
Danziger Automobil⸗Klubs teilnahmen. Am Nachmittag 
fuhr eine Anzahl der Wagen zum Flugplatz Lang» 
fuhr, wo viele Fahrtteilnehmer ſich an den Rund⸗ 
flügen über das Freiſtaatgebiet beteiligten, um noch ein⸗ 
mal das blaue Meer, die Meſſe und das ſchöne Danzig aus 
der Vogelſchau zu ſehen. Am Abend fand im Reſtaurant 
„Zur Hütte“ in Langfuhr eine Beſprechung ſtatt, wozu der 
Vorſtand des Danziger Automobil⸗Klubs geladen hatte, 
und in der das gute Einvernehmen mit dem Danziger 
Automobil⸗Klub bekräftigt wurde. 

Der erſt vor kurzem erſtandene Kartellklub des 
W. K. A. M. beabſichtigt, demnächſt bei Bromberg eine 
Automobil⸗ und Motorrad⸗Renn⸗Veran⸗ 
ſtaltung abzuhalten, was das Intereſſe weiter Kreiſe er⸗ 
wecken dürfte, da eine derartige Veranſtaltung dann hier 
zum erſten Male ſtattfinden würde. 


Strzyäsli in Paris. 


Paris, 6. Oktober. PAT. Der polniſche Außenminiſter 
Skrzynski wurde am Sonnabend von dem Miniſter⸗ 
präſidenten Herriot empfangen, mit dem er über die in 
Genf getroffenen Entſcheidungen und über die gemein⸗ 
ſame Politik Polens und Frankreichs im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Situation konferierte, die ſich durch 
die Unterzeichnung des Genfer Protokolls eraus⸗ 
gebildet hat. Den ganzen Nachmittag hindurch bis zu ſeiner 
Abreiſe nach Warſchau widmete Skrzyüski dem Empfang 
der franzöſiſchen und polniſchen Preſſe. Die 
Morgenblätter veröffentlichen eine ganze Reihe von Unter⸗ 
redungen mit ihm, und geben ihrer großen Sympathie für 
ſeine Meinung über die in Genf erreichten Ergebniſſe Aus⸗ 
druck. In einer Unterredung mit polniſchen Preſſever⸗ 
tretern erklärte Miniſter Skrzynski, daß das Genfer 
Protokoll für Polen eine rieſige Bedeutung 
habe. Es bedeute, daß Europa einen neuen Weg beſchritten 
habe, der den Frieden und in der Folge die Sicherung 
Polens vor einem überfall auf ſeine Grenzen garantiere. 
Freilich ſei es notwendig, noch die Konferenz abzuwarten, 
die ſich mit der Abrüſtung beſchäftigen ſoll. Erſt dann könne 
das Genfer Protokoll in Kraft treten. Sofern die ganze 
Welt von dem Wege abweiche, den ſie heute beſchritten habe, 
gehe fie dem Abgrunde entgegen, und Polen natürlich eben⸗ 


alls. 

Perſönlich betrachtet Skrzynski die in Genf erzielten 
Ergebniſſe optimiſtiſch, da dort in der Tat eine At⸗ 
moſphäre internationaler Solidarität ge⸗ 
herrſcht habe. Ein Beweis hierfür ſei die Annahme des 
Grundſatzes des Schiedsſpruches durch 64 Staaten, den Polen 
und Frankreich ſchon zu Beginn der Völkerbundtagung ohne 
Vorbehalte angenommen habe. Die Vorbehalte könnten von 
jeder anderen Seite vorgebracht werden, niemals aber von 
ſeiten Polens und Frankreichs. Zum erſten Mal ſei Polen 
nicht in der Rolle eines Klienten vor der Ver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes aufgetreten, Polen ſtand auf 
gleicher Stufe mit den anderen Völkern. Dieſem Um⸗ 
ſtande ſchreibt der Miniſter die verſöhnliche Atmoſphäre zu, 
die zwiſchen der polniſchen und der tſchechoſlowakiſchen Dele⸗ 
gation herrſchte, und die eine baldige Löſung der laufenden 
Fragen zwiſchen Polen und der Tſchechoflowakei, die vor⸗ 
läufig noch in der Schwebe find, erwarten läßt. Zum Schluß 
der Unterredung hob Skrzynski die Bedeutung der Rolle 
hervor, die Frankreich bei den Genfer Verhandlungen ge⸗ 
ſpielt habe. 5 


Veſchlüſſe des Parlamentariſchen Klubs 
der Nationaldemolratie. 


Der parlamentariſche Klub der Nationaldemokratie 
(Z. L. N.) tagte dieſer Tage in Warſchau und faßte eine 
Reihe von Entſchließungen, von denen die bemerkenswerte⸗ 
ſten die folgenden ſind: k 

Zunächſt proteftiert der Klub dagegen, daß ſeitens der 
polniſchen Delegation in der Sitzung des Völkerbundes kein 
entſchiedener Widerſpruch erfolgt iſt gegen die e 
der Rechte Polens auf Oberſchleſien, und fügt hinzu, da 
alle Angriffe auf die Grenzen Polens durch das volniſche 
5 mit ganzer Rückſichtsloſigkeit zurückgewieſen werden 
würden. 

Weiter verwirft der Klub die Beſchlüſſe der Regie⸗ 
rung betreffs der Bildung der gemiſchten polniſch⸗ 
deutſchen Kommiſſionen bei den weſtpolniſchen 
Wofewodſchaften, wodurch die Ausführung der unzweifel⸗ 
haften Rechte, die ſich aus dem Verſailler Vertrage ergeben, 
aufgehalten werden könnte. Unabhängig davon erklärt der 
Klub, daß derartige Anordnungen nicht zur Zuſtändigkeit 
der Exekutivbehörden gehören. Bezüglich des Abſchluſſes 
eines Handels vertrages mit Deutſchland betont 
der Klub, die Notwendigkeit der Sicherung vollſtändiger 
wirtſchaftlicher und politiſcher Unabhängigkeit des polniſchen 
Staates und verlangt die Einberufung breiter bürgerlicher 
und wirtſchaftlicher Kreiſe zur Vorberatung des Vertrags⸗ 
entwurfs. 

Der Klub erneuert entſchieden ſeine vielfachen Wünſche, 
daß bei der Bemeſſung der Steuer, namentlich der 
Vermögensſteuer, der Gewerbeſteuer (Umſatzſteuer) und 
Einkommenſteuer ſtrikt die rechtlichen Grundlagen inne⸗ 
gehalten werden, und daß den Amtern verboten wird, ſich 
beliebig in dieſer Beziehung einzurichten. Gleichzeitig ver⸗ 
langt der Klub ſtrenge Beſtrafung derjenigen, die ſich Über⸗ 
tretungen in Steuerſachen zuſchulden kommen laſſen und 
lenkt beſonders die Aufmerkſamkeit auf die letzthin offenbar 
gewordenen Steuermißbräuche in Oberſchleſten. 

Der Klub fieht mit Beunruhigung auf die Zeichen poli⸗ 
tiſcher Korruption, die ſich in der Gründung von Ver⸗ 
brauchsverbänden und Genoſſenſchaften äußert, ſei es auf 
fandwirtſchaftlichem oder auf dem Bankgebiete, welche 
letzteren darauf von den Regierungskreiſen Vorſchüſſe, Be⸗ 
Ausfuhrberechtigungen und Kredite erhalten, 
wodurch der Staatsſchatz ſchwer geſchädigt und in das öffent⸗ 
liche Leben Demoraliſation eingeführt wird. 

Zum Schluß erklärt der Klub, daß er angeſichts der 
Tätigkeit der Regierung auf dem Gebiet der Innen⸗ und 
Außenpolitik ſeinen Beſchluß vom 21. Juli erneuere und 
für die Tätigkeit der gegenwärtigen Regierung in 
keiner Weiſe die Verantwortung übernehme. 


Die Piaſtenpartei 
fordert eine parlamentariſche Regierung. 


Warſchau, 6. Oktober. Der Klub der P. S. L. (Piaſten⸗ 
partei) veröffentlicht folgende Mitteilung: 

1. Der Klub der P. S. L. ſtellt feſt, daß die ohnehin ſchon 
ſchwere Lage des Staates ſich in letzter Zeit durch die Aus⸗ 
breitung der Anarchie in den Oſtgebieten noch 
verſchlimmert hat. 

2. Der Klub der P. S. L. muß leider feſtſtellen, daß das 
Banditenunweſen in den Oſtgebieten chroniſchen Charakter ans 
genommen hat und den Eindruck völliger Rechtsloſigkeit in den 
Oſtgebieten erweckt. Der Klub betont, daß die Regierung ſich 
dieſen Ereigniſſen gegenüber paſſtv verhält. 


— 


A e e e e erfordere. 
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3. Das Fehlen eines einheitlichen Pro⸗ 
gramms bei der Regierung, die vom Sejm und 
Senat nicht unterſtützt wird, ſowie der Mangel von Konſo⸗ 
lidation unter den polniſchen politiſchen Parteien ſind haupt⸗ 
an an der gegenwärtig ſchweren Situation des Staates 

uld. 
4. Die Partei wird ſich mit aller Entſchiedenheit gegen 
die Beſtrebungen wenden, die darauf ausgehen, die Einheit 
des Reiches zu untergraben. Die Partei fordert die Regierung 
auf, mit allen Kräften, die ihr zur Verfügung ſtehen, die 
Ordnung im Staate wiederherzuſtellen. 

5. Der Klub ſtellt feſt, daß die Regelung der 
Minderheitsfrage in Polen nicht unter dem Drucke 
von bewaffneten Banden vorgenommen werden darf. 

6. Der Klub iſt der Anſicht, daß der Sturz der Re⸗ 
gierung und die Auflöſung des Sejm nur dazu 
beitragen würde, die allgemeine Verwirrung zu vermehren. 

7. Der Klub ſteht auch weiterhin auf dem Standpunkt, 
daß nur eine parlamentariſche Regierung, die 
ſich auf die polniſchen Parteien ſtützt, die notwendigen Re⸗ 
formen durchführen kann. Der Klub iſt der Anſicht, daß die 
Konſtitution und die Wahlordnung entſprechend geändert 
werden muß, wenn es ſich herausſtellt, daß der gegenwärtige 
Sejm unfähig iſt, eine dauernde polniſche Mehrheit zu bilden. 

8. Der Klub fordert das Klubpräſidium infolge der Uns 
tätigkeit der Regierung auf, noch vor der Herbſtſeſſion des 
Sejen Geſetzesprojekte vorzubereiten, welche die Durchführung 
der Bodenreform ſowie ein tationelles Wirtſchaftsprogramm 
garantieren. Zur Durchberatung dieſer Projekte wird eine 
Sitzung des Klubs auf den 16. Oktober einberufen. 


Die Amtsſprache in den Jſtkreiſen. 


M. Warſchau, 6. Oktober. Die Verordnung des Miniſter⸗ 
rats vom 31. Juli d. Is. über die Staats⸗ und Amts⸗ 
ſprache bei der Selbſtverwaltung der Adminiſtrationsbe⸗ 
hörden iſt ins Leben getreten. Die Verordnung beſtimmt u. a. 
(§ 6), daß die Eiſenbahnfunktionäre, ſowie die Poſtbeamten, 
die Telegrafen⸗ und Telefonbeamten im Bereiche der Wojewod⸗ 
ſchaften Lemberg, Tarnopol, Stanislau, Wolhynien und Poleſie 
ſich bei mündlichem Verkehr mit dem Publikum, insbeſondere 
bei den Sprechfenſtern auf der Poſt und in den Eiſenbahn⸗ 
kaſſen in ruſſiſcher Sprache unterhalten können, wenn 
dies erforderlich erſcheinen ſollte. Daſſelbe gilt von 
der weißruſſiſchen Sprache in den Wojewodſchaften 
Poleſie, Nowogrodek und dem Adminiſtrationsbezirk Wilna, 
ferner von der litauiſchen Sprache in dem Kreiſe Swien⸗ 
ciany und in der Gemeinde Olkienick im Kreiſe Wilna. 


Republik Polen. 


Für eine Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und Danzig. 


Danzig, 6. Oktober. (PA T.) Polniſche Handels⸗ und Ins 
duſtriekreiſe traten hier geſtern zu einer Verſammlung zu⸗ 
ſammen, um Mittel und Wege ausfindig zu machen, die zur 
weiteren Entwicklung der polniſch⸗Danziger 
Beziehungen führen könnten. Im Laufe der Tagung 
wurden eine Reihe von Referaten in polniſcher und deutſcher 
Sprache gehalten. Sämtliche Referenten betonten die Not⸗ 
wendigkeit einer polniſch⸗Danziger Zuſammenarbeit und unter⸗ 
ſtrichen, daß dieſe Notwendigkeit eine Aenderung der 
Es ſei nämlich Tatſache, 

ß man jetzt die polniſche Ein⸗ und Ausfuhr über Königsberg 
oder Stettin, ja ſogar über Hamburg und Bremen bedeutend 
beſſer kalkuliere, als über Danzig. Sämtliche Redner betonten 
die Gefahr, Danzig von der polniſchen Ein⸗ und Ausfuhr 
auszuschließen, da die neuen Verhandlungen über einen polniſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrag, die binnen kurzem aufgenommen 
werden ſollen, zweifellos dem polniſchen Handel bedeutende 
Erleichterungen in den deutſchen Häfen bringen werden. 


Strzynski wieder in Warſchau. 


M. Warſchau, 6. Oktober. Montag vormittag iſt Außen⸗ 
miniſter Skrzynski in Begleitung des Departementsdirektors 
für die Weſtſtaaten Lukas zewiez in Warſchau eingetroffen. 
Er wurde vom Miniſterpräſidenteu Grabski empfangen, mit 
dem er etwa eine Stunde lang konferierte. Nachmittag hatte 
Skrzynski eine längere Unterredung mit dem Staats⸗ 
präſidenten Wojciechowski. Am Mittwoch wird er vor 
dem politiſchen Komitee des Miniſterrats über ſeinen Genfer 
und Pariſer Aufenthalt ausführlichen Bericht erſtatten. 


Ein Kongreß der polniſchen Eiſenbahner. 


M. Warſchau, 6. Oktober. Aus Krakau wird gemeldet, 
daß dort 281 Delegierte der polniſchen Eiſenbahnverbände ein⸗ 
getroffen ſeien. An den Beratungen nehmen teil die Abge⸗ 
ordneten Bobrowski, Hurylowicz, Stanczyk und Marek. Mit 
den kommuniſtiſchen Abgeordneten Lancucki und Drobner kam 
es zu einem heftigen Zwiſchenfall, weil man ihnen keine 
Eintrittskarten aushändigen wollte. 


Der demiſſtonierte ſowjetruſſiſche Geſandte in Warſchau,. 
Obolenski, hat aufgehört zu amtieren. Bis zur Ankunft 
Wojtows hat die Leitung der ruſſiſchen Geſandtſchaft der 
Rut Bieſiadowski übernommen. 

Zum militäriſchen Attache in Finnland wurde Kapitän 
Libicki ernannt. In dieſen Tagen erfolgt ſeine Abreiſe nach 
Helſingfors. : 3 


Aus anderen Ländern. 
Internationaler Kongreß für Sozialpolitik. 


Auf dem in Prag eröffneten Internationalen Kongreß für 
Sozialpolitit ſchilderte Profeſſor Lujo Brentano in ſeinem 
Vortrag über den Achtſtundentag wirkungsvoll die Lage Deutſch⸗ 
lands. Die ſtarke Belaſtung durch den Verſailler Vertrag 
zwinge Deutſchland, wenn es ſich keiner Vertragsverletzung 
ausſetzen wolle, mehr zu arbeiten als jedes andre Land. 
Nicht Deutſchland, ſondern die Regierungen der Ver⸗ 
bandsſtaaten müßten für den ſozialen Rückſchritt verant⸗ 
wortlich gemacht werden. Das Internationale Arbeitsamt ſolle 

darüber erſt Erhebungen anſtellen, bevor es zu einem Urteil 

gelange. Die eindrucksvolle Rede Brentanos löſte eine unge⸗ 
heure Überraſchung aus. Der Franzoſe Jouhaux wandte ſich 
mit großem Pathos gegen die Ausführungen Brentanos, ohne 
ſie ſachlich widerlegen zu können. 


Bon Moskau nach Petersburg? 

Der Vorſitzende des WZIR. Kalinin äußerte in einer 
Meetingrede in Petersburg, die SSSR-Regierung werde 
alle Kräfte daran ſetzen, Petersburg wieder zur erſten Stadt 
im Staate zu machen. U. a. ſei beabſichtigt, einen Teil der 


Volkskommiſſariate nach Petersburg zu verſetzen. 


— 


ſtand 0,65 Meter über Normal. 


* 


Eſſen und Abendgeſellſchaft mit Tanz. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 8. Oktober 1924. 
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Pommerellen. 


7. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


e Rekrutentransporte. Sonntag ebenſo wie an vorher⸗ 
gehenden Tagen trafen größere Rekrutentransporte hier ein. 
Sie wurden mit klingendem Spiel von der Bahn abgeholt 
und nach den Kaſernements gebracht. * 

* Auf ein 25jähriges Beſtehen kann die hieſige In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer zurückblicken. Aus 
dieſem Anlaß finden am Sonnabend, 25. Oktober, mehrere 
Veranſtaltungen ſtatt: Meſſe, Feſtſitzung, gemeinſames 

* 


A Bon der Weichſel. Am Sonntag kam wieder ein Floß 
vorüber. Am Ladeufer unterhalb des Fährhauſes hatte ein 
Schlepptransport angelegt. * 

A Beerdigung. Unter großer Beteiligung der Benölfe- 
rung fand Sonntag die Beerdigung des ſo plötzlich ver⸗ 
ftorbenen früheren Haus vaters Kohnerth ſtatt, der das 
evangeliſche Knabenwaiſenhaus (peterſonſtift) ver- 
waltet hatte. * 

A Eine größere Menge Findlingsſteine ift von der Bahn 
am Beginn der Brücke ausgeladen worden. 7 

= 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Bei dem Strand⸗ und Badefeſt der Deutſchen Bühne Graudenz, 
das am 10. Oktober in Gemeindehauſe ſtattfindet, werden drei 
erſtklaſſige Tänzerinnen vom Stadttheater 
in Danzig in modernen Phantaſietänzlen auf 
treten. Nach den Vorbereitungen, die getroffen werden, ver⸗ 
ſpricht dieſes Feſt die früheren Veranſtaltungen noch zu über⸗ 
treffen. Auf viele Anfragen hin teilt die Feftleitung mit, daß 
ſich die Schönheits⸗Fuß⸗ Konkurrenz nur auf mit Strümpfen und 
Schuhen bekleidete Füße erſtreckt, und daß bei den Schön⸗ 
heitskonkurrenzen nur Damen in Frage 
kommen. (21587 * 


Thorn (Toruñ). 


— Das ſtädtiſche Meldeamt verzeichnete im Monat 
September: Abmeldungen 244, Anmeldungen 335, mithin 
einen Zugang von 91 Perſonen. 2 

Von der Weichſel. Montag früh betrug der Waſſer⸗ 
* tal. Auf dem Oberlauf trafen 
drei leere Kähne ein. Ein mit Strauchwerk beladener Kahn 
fuhr ſtromab an der Stadt vorbei. Dampfer⸗ oder Traften⸗ 
verkehr war nicht zu verzeichnen. * 

Fußballſport. Im Kampf um die Meiſterſchaft der 
A-Klaſſe des Thorner Bezirks traten in Thorn „Sokol J“ 
(Thorn) und „Olympia“ (Graudenz) an. Erſterer ſiegte mit 


+ Wundervolles mildes Wetter beſcherte uns uner⸗ 
warteterweiſe der letzte Sonntag. Er wurde daher noch von 
vielen für kürzere oder längere Ausflüge wahrgenommen. 
Nachdem die Sonne untergegangen war, regte ſich über⸗ 
haupt kein Lüftchen mehr, ſo daß man wie an den ſchönſten 
Sommerabenden bis etwa 10 Uhr in den Gärten ſitzen 
bleiben konnte, ohne ſich nach wärmenden Hüllen umſehen 
zu müſſen. — Der hieſige polniſche Ruderklub „Klub 
Wioslarski“ veranſtaltete am Nachmittag fein diesjähriges 
Abrudern. Auf dem ſpiegelglatten Strome paradierten 
acht Boote vor den vor dem Bootshauſe verſammelten Ver⸗ 
einagnashözigen und. Gäſten. 2 0 

E In nicht geringe Aufregung verſetzt wurden Ende 
vergangener Woche die Familien 8 in der Gerechte⸗ 
ſtraße (Proſta) und Olejarski in der Brombergerſtraße 
(Bydgoska), da in jeder von ihnen ein kleines Kind 
plötzlich ſpurlos verſchwunden war. Nach ſtunden⸗ 
langem Suchen wurden die Kinder endlich wiedergefunden 


— Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Oktober. Vielfach 
übertreten wird in dieſem Jahre die Vorſchrift 
über das Aufſtellen von Heu⸗ und Strohſchobern. 
Dieſe dürfen nur in einer Entfernung von mindeſtens 
30 Meter von Wohn: und Wirtſchaftsgebäuden aufgeſtellt 
werden, aber öfter ſieht man die Schober in einer Eutfer⸗ 
nung von kaum 1 Meter von der Scheune aufgeſtellt. Kein 
Wunder, daß bei einem Schoberbrande auch die Wirtſchafts⸗ 
gebäude ergriffen werden. 


— — —-t: 
* Dirſchaun (Tezew), 6. Oktober. Vom Zuge übers 


fahren und getötet wurde heute früh ein Mann in der 
Nähe des Bahnhofes an der ſogenannten Schwarzen Brücke. 


Er ſoll den bereits in der Abfahrt begriffenen Danziger Zug 
noch zu beſteigen verſucht haben, wobei er unter die Räder 
geriet. — Ein ſtarker Auto⸗ und Motorradverkehr 
herrſchte am Sonnabend hier um die Mittagszeit. Der 
großpolniſche Automobil⸗ und Motorradklub hatte am Sonn⸗ 
abend eine gemeinſame Autofahrt zur Danziger 
Meſſe unternommen und nach 1 Uhr mittags trafen die 
Teilnehmer, insgeſamt ungefähr 15 Automobile und fait 
ebenſo viel kleinere Kraftfahrzeuge und Motorräder, hier 
ein. Sie ſtammten faſt alle aus Bromberg. Einige von 
ihnen machten bereits am Grand⸗Hotel halt, während der 
größere Teil von ihnen bis zum Markt vor das Zentral⸗ 
Hotel fuhr, wodurch die nördliche Straßenſeite des Marktes 
völlig mit Kraftwagen beſetzt war. Nach Einnahme des 
Mittageſſens durch die Teilnehmer in den Hotels erfolgte 
ſodann die Weiterfahrt nach Danzig. 

h Görzno (Kr. Strasburg), 5. Oktober. Der Woh⸗ 
nungswechſel zu Michaeli hat ſich auch diesmal hier 
nicht ohne Schwierigkeiten vollzogen, denn es mußte in man⸗ 
chen Fällen die Behörde eingreifen. — Infolge der ver⸗ 
mehrten landwirtſchaftlichen Her bſtar beiten hat z. 3. 
die Erwerbsloſigkeit etwas nachgelaſſen, da viele 


beſchäftigungsloſe Perſonen Arbeit beim Kartoffelnaus⸗ 
machen gefunden haben. 
* Schöneck (Skarszewy), 6. Oktober. In der letzten 


Stadtverordneten verſammlung wurde über die 
Erhöhung der Strompreiſe Beſchluß gefaßt. Die von 
Lichtkommiſſion und Magiſtrat vorgeſchlagenen Sätze von 
45 Groſchen (bisher 35) für Licht⸗ und 35 Groſchen (bisher 
30) für Kraftſtrom wurden nach kurzer Debatte angenom⸗ 
men und gelten bereits vom 1. Oktober d. J. Der Überſchuß 
ſoll zur Schaffung eines Reſervefonds, zur Bezahlung des 
dem Elektrizitätswerk gehörenden Wohnhauſes und für den 
Ausbau des Elektrizitätswerks bereitgeſtellt werden. Weiter 
wurde von der Verſammlung eine Jagdſteuer beſchloſſen, 
die im Stadtbezirk eine Erhebung von 20 Groſchen pro 
Hektar von den Jagdpächtern vorſieht. Aus dieſer Steuer 
erwächſt der Stadt eine Einnahme von ca. 350 Zloty. Der 
Steuerertrag iſt alſo unerheblich. 

we Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Oktober. Recht traurig 
ſieht es vielfach auf dem Lande aus. Sogar auf der Höhe 
ſieht man Wieſen und manche Acker vom Waſſer 
überſchwemmt. Die Beaderung und Saatbeſtellung 
wird durch die zu große Feuchtigkeit behindert. Auf 
ſchwerem Boden iſt das Kartoffelgraben faſt unmöglich. 
Dort, wo das Saatgut frühzeitig in die Erde kam, haben 
ſich die Saaten recht ſchön entwickelt, Serradella ſo üppig, 
daß reichlich Viehweide und Grünfutter vorhanden iſt. 
Leider gelingt es kaum, das Futter zu trocknen und Heu zu 
gewinnen. Noch trauriger als auf der Höhe ſieht es in der 
Niederung aus. Viele Acker find derart durchfeuchtet, 
daß fie in abſehbarer Zeit von Geſpannen nicht betreten 
werden können. Die Ausſaat kann daher nicht erfolgen. 
Die Kartoffeln ſtehen direkt im Waſſer und ſind vielfach 
verfault. Noch nicht überall iſt der zweite Grasſchnitt ge⸗ 
borgen, und man ſieht die Grumtſchwaden im Waſſer liegen. 
Natürlich kommt dieſes Heu als Futter nicht mehr in Be⸗ 
tracht. Es iſt ausgelaugt und teils auch bereits verfault. 
Manche Wieſen können wegen des Waſſers vom Vieh nicht 
betreten werden, da von den Hufen die aufgeweichte 
Wieſennarbe vollſtändig zerſtört werden würde. Auf den 
Torfwieſen ſieht man noch große Mengen Torf in 
Haufen ſtehen. Teils iſt er infolge der vielen Näſſe noch 
nicht trocken und teils hat auch die Nachfrage nach Torf 
weſentlich nachgelaſſen, da Kohlen in jeder Menge zum 
Kauf angeboten werden. Das Angebot von Klobenholz tit 
auch ausreichend, allerdings iſt der Preis noch immer recht 
hoch, doch man erwartet, daß infolge des Eulenfraßes ein 
ſtärkerer Einſchlag eintreten wird, wodurch eine Preis⸗ 
ſenlung erfolgen müßte. Die neue katholiſche 
Kirche zu Warlubien iſt im Rohbau fertiggeſtellt. 

* Strasburg (Brodnicah, 6. Oktober. Am Sonnabend, 
den 4. d. M. mittags entſtand auf dem Rittergute Buczek, 
Kr. Strasburg, im Schafſtall Feuer, in dem 300 
Schafe mit verbrannten. Gerettet wurden 600 Stück. 
Das Gebäude brannte total nieder, obwohl die Feuerſpritzen 
der umliegenden Ortſchaften zur Stelle waren. Der Schaden 
beträgt ca. 40 000 Zloty; er iſt durch Verſicherung gedeckt. — 
In Kl. Rehwalde, Kr. Löbau, wurde das Gehöft des 
Beſitzers Stopke — unverſichert — eingeäſchert. Die 
Entſtehungsurſachen ſind in beiden Fällen noch nicht auf⸗ 
geklärt. 

et Tuchel (Tuchola), 5. Oktober. Ein intereſſantes 
Naturſchauſpiel war in der Nähe von Rudabrück über 
dem Brahebett zu beobachten. Ein großer Zug Ringel⸗ 
tauben, in unregelmäßig loſem Fluge, ähnlich wie ein 


Thorn. 


Allen denen, die uns beim Heim⸗ 


gange unſerer lieben entſchlafenen 
Mutter ſo herzliche Teilnahme be⸗ 
9 wieien, beſonders für die troſtreichen 
Worte des Herrn Paſtor Brauner 
am Sarge und Grabe, ſowie für die 
reichen Kranzſpenden, ſagen wir 
unſeren a 


innigften Dunk. 


Geſchwiſter Matz 
nebſt Großmutter. 


Kols, 
Ia Klobenholz 


zu 
liefert 
frei Haus 


Torun, 


Bicig Viloſa 


sen Nerreumoden Hin | Erbien 
— uUnijormen — Peluſchlen 


Raps 
Senf 
Mohn 


g nach Maß 24210 
vorpehmste, erstklass, Ausführung, 
B. Doliwa, Artushof. 


Hherfihle.Rohle 


aus Gieſche⸗ Gruben, 


2 herfhte, ütten 
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Alexfander utkomsli 
5 nczyka 6. 

e ee 

Lager u. Dötailverlauf \ 


u Waggons täglich 
15 auf Achsel 5 


Graudenz. 


ziehender Schwarm Krähen, hatte die Bahn nach Weiten; 


die Tierchen hielten ſich in einer Höhe, in der ſie noch ſehr 
gut zu erkennen waren; von entgegengeſetzter Seite zog in 
bedeutender Höhe in bekanntem Keilflug eine Schar 
wilder Gänſe mit der Bahn nach Oſten. Die Tauben 
bogen wie auf Kommando in großem Bogen den Gänſen 
aus und verloren ſich am Horizont, die Gänſe zogen unter 
Geſchrei weiter, den Flug über den Brahefluß innehaltend. 
Dem Mühlenbeſitzer J. in Rudamühl wurde niel 
Schaden im Fiſchbeſtand des Mühlenteiches und 
⸗Fluſſes, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, durch Fiſchottern 
angerichtet; ſehr oft wurden außer toten Fiſchen drei Pfund 
1 und ſchwerere Aale tot mit angefreſſenem Kopf au 
en Ufern der Gewäſſer aufgefunden; eine Erklärung dafür, 
wer den Schaden angerichtet, war nicht gleich gegeben. Als 
aber mehrere Ausſtiegſtellen der Fiſchottern aufgeſpürt 
waren, war das Rätſel gelöſt. Es gelang innerhalb weniger 
Tage drei der Räuber zur Strecke zu bringen. Jeder 
ins Eiſen gegangene Otter zeigte ein Gewicht von über 
14 Pfund, und da der Pelz mit je 100 Zloty bewertet wird, 
ſo iſt „Schadenerſatz“ erfolgt. — Eine ſehr gute Kartoffel⸗ 
ernte weiſen die Ortſchaften im nördlichen Teil des Kreiſes 
auf; ſtellenweiſe wird wohl über Fäulnis der Knollen ge⸗ 
klagt, es ſind aber nur die Felder in ganz niedriger Lage 
betroffen. Frühe Winterſaat zeigt friſches Grün, die an⸗ 
fangs vergangener Woche gelegte Saat iſt durch die heftigen 
Regen auf Stellen zum Teil bloßgelegt, ausgeſpült, ſo daß 
nachgearbeitet werden muß, wenn nicht Blößen bleiben 
ſollen. Die Erträge aus dem zweiten Gras⸗ und Klee⸗ 
ſchnitt laſſen zu wünſchen übrig, ebenſo Seradella. Er⸗ 
tragreich dürften ſich die Ernten von Rüben, Wruken und 
Weißkohl geſtalten. 


Kleine Rundſchau. 


* Überſchwemmungskataſtrophe in Amerika. Neu⸗ 
york, 5. Oktober. ie atlantiſche Küſte iſt von einem 
ſchweren Unwetter heimgeſucht worden. Schwere Stürme, 
verbunden mit gewaltigen Regengüſſen, haben das Land 
weithin überſchwemmt und ungeheuren Schaden angerichtet. 
Beſonders ſchwer betroffen wurden die Südſtaaten, wo 
Tauſende obdachlos ſind. Ganze Dörfer ſtehen unter Waſſer. 
Achtzehn Kohlenminen ſind überſchwemmt und die Bahn⸗ 
dämme ſind auf weite Strecken unterwühlt. Zahlreiche Tote 
ſind als Opfer der Kataſtrophe zu beklagen. 


* Fran Lenin contra Tolſtoi. In Moskau klagte dieſer 
Tage die Witwe Lenins gegen Leo Tolſtoi. Dreizehn Jahre 
nach des Dichters und Denkers Tode. Sie klagte gegen 
feine Werke, die fie als kleinbürgerlich und verderb⸗ 
Lich bezeichnete. Sie beantragte, Tolſtois Werke zu konfis⸗ 
zieren, vor allem „Anna Karenina“ und „Auferſtehung“. 
Frau Lenins Worte machten tiefen Eindruck. Als Vertei⸗ 
diger des lebenden Leichnams erhob ſich der Aufklärungs⸗ 
miniſter Lunatſcharski. Er gab zu, daß die genannten Werke 
eine bürgerliche Weltanſchauung bekundeten, bat aber das 
Volksgericht um Milderung des Urteils, weil der Beſchul⸗ 


digte zu einer Zeit lebte, in der eine Diktatur des Prole⸗ 


tariats und ſeine Kultur noch nicht beſtand. Das Urteil 
lautete: „Leo N. Tolſtoi, ehemaliger zariſtiſcher Offizier und 
Großgrundbeſitzer, vor dreizehn Jahren verſtorben, iſt 
ſchuldig, Schriften verbreitet zu haben, welche die Welt⸗ 
anſchauung der Bourgeoiſie predigen. In Anbetracht deſſen, 
daß Tolſtoi im Zeitalter der bürgerlichen Kultur lebte und 
Lenins große Ideen nicht kannte, beſchließt das Gericht, 
daß aus allen öffentlichen und privaten Bibliotheken wenig⸗ 
ſtens diejenigen ſeiner Werke ausgeſchaltet werden ſollen, 
welche auf das Volk einen verderblichen Einfluß zu üben 
vermöchten. Darum werden dieſe ſeine Werke konfisziert 
und vernichtet werden. Das eingeſtampfte Papier muß 
dann zu neuem Papier verarbeitet werden für den Druck 
der Werke Lenins, Sinowjews und Bucharins. Dieſes Ur⸗ 
teil ſoll unverzüglich vollſtreckt werden.“ — Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſei noch mitgeteilt, daß Sowjetrußland aus finan⸗ 
ziellen Gründen gezwungen iſt, das Volksbildungsweſen 
abzubauen. Im Gouvernement Koſtroma iſt die Hälfte aller 
Schulen geſchloſſen, im Gouvernement Rjaſan bleiben von 
52 höheren Schulen nur 12 geöffnet; in Tula ſollen alle 
höheren Unterrichtsanſtalten geſchloſſen werden. Ferner 
muß die Hälfte der Fachſchulen eingehen; die zu den Hoch⸗ 
ſchulen drängenden Abiturienten werden zum größten Teil 
abgewieſen. Andererſeits wird die Welt mit roſenfarbenen 
Berichten über die gewaltigen Fortſchritte der Bildung in 
Sowjetrußland überſchwemmt. Was iſt Wahrheit? 
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Die Wiener Konvention. 


Der deutſch⸗polniſche Vertrag über Etaatsangehörigleits⸗ und Optionsfragen vom 30. Auguſt 1924. 


Deutſchland 
einerſeits und 


N Polen 
ES, ” andererſeits 

von dem Wunſche beſeelt, die Fragen zu regeln, die ſich für 
den Wechſel der Staatsangehörigkeit der früher deut⸗ 
ſchen Reichsangehörigen ſowohl aus den Art. 3, 4 und 5 
des am 28. 6. 1919 zwiſchen den alliierten und aſſo⸗ 
zitierten Hauptmächten und Polen zu Verſailles abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages, wie auch aus gewiſſen Beſtimmungen 
des Friedensvertrages, der zu Verſailles am 28. 6. 1919 
zwiſchen den alliierten und aſſoziierten Hauptmächten und 
Deutſchland abgeſchloſſen worden iſt, ergeben, haben als ihre 
Bevollmächtigten ernannt: 

Deutſchland: Herrn Theodor Lewald, Doktor der Rechte 
und Wirklichen Geheimrat, Staatsſekretär z. D., 
Polen: Herrn Witold Pradzynski, Doktor der Rechte, 

. Präſident der General⸗Staatsanwaltſchaft, 

welche nach Austauſch ihrer als in guter und gehöriger Form 
ausgeſtellt anerkannten Vollmachten unter dem Vorſitz des 
Herrn Georges Kaeckenbeek, D. C. L., Präfidenten des 
Schiedsgerichts für Oberſchleſien, auf der Grundlage des von 


ihm am 10. Juli 1924 gefällten Schiedsſpruchs über folgende 


Beſtimmungen übe reingekommen find: 


Artikel 1. 


Der am 28. Juni in Verſailles zwiſchen den alliterten 
und aſſoziierten Hauptmächten und Polen unterzeichnete 
Vertrag wird in dem vorliegenden Abkommen als „Vertrag 
vom 28. Juni 1919“ bezeichnet; der in Verſailles am 28. Juni 
4919 zwiſchen den alliierten und aſſoziterten Mächten und 
Deutſchland unterzeichnete Vertrag wird darin als „Ver⸗ 
ſailler Vertrag“ bezeichnet. 

(An m. d. Schriftleitg.: In der vorliegenden Überſetzung 
wird der „Vertrag vom 28. Juni 19197 der Kürze und Deutlichkeit 
wegen als „Minderheitenſchutzvertrag“ bezeichnet 


werden. 
Erſtes Kapitel. 


(Etaatsangehörigkeitsfragen.) 
Artikel 2. 


In dem vorliegenden Abkommen verſteht man unter 
deutſchen Reichsangehörigen im Sinne der Art. 3 und 4 des 
Vertrages vom 28. 6. 1919 und des Art. 91 des Verſailler 
Vertrages diejenigen Perſonen, welche dieſe Eigenſchaft am 
Datum des 10. Januar 1920 beſitzen (posséderont). 


5 Artikel Z. ö 
(das Geltungsgebiet der Wiener Konvention.) * 


1. Die Worte „Das Gebiet, welches als Beſtandteil 
Polens anerkannt iſt oder werden wird“ (Art. 3 und 4 des 
Minderheitenſchutzvertrages) beziehen ſich auf das geſamte 
Gebiet Polens. 


„ 


die Beſtimmungen des Art. 91 des Verſailler Vertrages 
ſich ebenfalls auf das geſamte Staatsgebiet Polens beziehen, 
ohne hierdurch eine Entſcheidung darüber vorweg zu nehmen, 
ob dieſe Auslegung den Ausdrücken dieſes Artikels „end⸗ 
gültig als Beſtandteil Polens anerkannte Gebiete“, „eines 
der Gebiete, die als Beſtandteil Polens anerkannt find“, ent- 


ſpricht oder nicht. 
Artikel 4. 
(Begründung und Aufgabe des Wohnſitzes.) 


Die deutſchen Reichsangehörigen haben im Sinne des 
Abſ. 1, 2 und 3 des Art. 91 des Verſailler Vertrages und des 
Art. 3 des Minderheitenſchutzvertrages in dem in Art. 3 des 
vorliegenden Vertrages beſtimmten Gebiete ihren Wohnſitz, 
wenn ſie gemäß den folgenden Beſtimmungen dort ihren 
Wohnſitz begründet und nicht aufgegeben haben. 


8 1. 

1. Der Wohnſitz (domicile) iſt begründet, wenn ſich ein 
deutſcher Reichsangehöriger in dem oben erwähnten Gebiet 
niedergelaſſen hat (s'est Etabli), ſo daß er dort die Verwirk⸗ 
lichung der Zwecke verfolgt, die er ſich für ſeine Exiſtenz 
Raben hat und wenn er in dieſem Gebiet ſeinen gewöhn⸗ 
ichen und regelmäßigen Aufenthalt, ohne Abſicht es zu ver⸗ 
laſſen, hat (qu'il y reside). Jar 

2. Ein gewöhnlicher und regelmäßiger Aufenthalt 
1 bedeutet einen Aufenthalt während eines weſent⸗ 
uf 5150 der Zeit (pendant une partie substantielle 

mps). 


82. 

1. Der Wohnſitz wird aufgegeben, wenn die Nieder⸗ 
laſſung beendet iſt und der betreffende deutſche Reichsange⸗ 
örige das oben erwähnte Gebiet verlaſſen hat, ohne die 

ſicht zurückzukehren. 

2. Aus der Tatſache, daß die Niederlaſſung beendet wor⸗ 
den iſt, folgt die Vermutung, daß die Abſicht zur Rückkehr 
a nicht beſteht. Die Abſicht zur Rückkehr wird jedoch ange⸗ 
nommen, wenn der Betreffende ſich ſpäteſtens am 10. Januar 
1920 wiederum in der Ortſchaft niedergelaſſen hatte, welche er 
bewohnte, ehe er ſeinen Wohnſitz aufgegeben hatte. Die⸗ 
ſelbe Vermutung liegt vor, wenn der Betreffende ſich 
ſpäteſtens am 10. Januar 1920 in dem von Deutſchland ab⸗ 
getretenen Gebiete wieder niedergelaſſen hatte, und wenn 
a) während des Zeitraumes der Aufgabe der Nieder⸗ 
laſſung ſeine Eltern, oder im Falle der Löſung der Ehe 
einer der beiden Elteruteile im beſagten Gebiete 
wohnhaft waren, oder wenn er 

b) ſeit ſeiner erſten Niederlaſſung vor dem 1. Januar 

1908 in dem beſagten Gebiete bis zum 10. Januar 1920 
dort mindeſtens 10 Jahre lang nach der Vollendung 
ſeines 18. Lebensjahres anſäſſig geweſen war. 


8 3. ö 
1. Aufenthalte vorübergehenden Charakters oder zu 
Vergnügungsgwecken, z. B. Sommerfriſche. Beſichtigung 


2. Ebenſo verhält es ſich mit Aufenthalten zu neben⸗ 
ſächlichen Zwecken; als ſolche werden angeſehen beſonders 
der Beſuch von Schulen aller Grade, die Vorbereitung oder 
der Unterricht für den Beruf, die Probezeit als Aſſiſtent 
oder Kandidat, die Ableiſtung der militäriſchen Dienſtpflicht 
oder die Teilnahme am Kriege. 

g. Wenn eine Niederlaſſung aufgegeben worden iſt in Ver⸗ 


eeeines Betriches, Jagd, ſchaffen keinen Wohnſitz. 


5 folgung nebenſächlicher Zwecke, ſo wie ſie im Abſatz 2 des 


2. Die vertragſchließenden Parteien ſind darüber einig, 


8 4. 

Für das vorliegende Abkommen werden die Beſtim⸗ 
mungen der vorangehenden Paragraphen in gleicher Weiſe 
auf den in Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages bezeichne⸗ 
ten Wohnſitz der Eltern angewendet. 


Artikel 5. 
(Doppelter Wohuſitz.) 


1. Soweit nach den Beſtimmungen des vorliegen⸗ 
den Abkommens ein Wohnſitz zur Erlangung der 
polniſchen Staatsbürgerſchaft verlangt wird, iſt es nötig und 
genügt es, daß die in Art. 4 des vorliegenden Abkommens 
vorgeſehenen Bedingungen in dem durch den Art. 3 des vor⸗ 
liegenden Abkommens bezeichneten Gebiete erfüllt werden 
oder erfüllt worden ſind, ſelbſt wenn ſie ebenfalls in einem 
anderen Gebiete erfüllt ſind. 

2. Wenn am 10. Januar 1920 eine Perſon die polniſche 
Staatsangehörigkeit erlangt hat, ſo geſchah dieſer Erwerb 
mit Ausſchluß der deutſchen Staatsangehörigkeit, ſelbſt wenn 
ſie außer ihrem Wohnſitz in Polen auch einen Wohnſitz in 


Deutſchland hatte. 
Artikel 6. 
(Die Staatsangehörigkeit nach dem Wohnſitzprinzip.) 


1. Die deutſchen Reichsangehörigen haben die polniſche 
Staatsangehörigkeit unter gleichzeitigem Verluſt der deut⸗ 
ſchen Reichsangehörigkeit von Rechtswegen gemäß 8 91 des 
Verſailler Vertrages und Art. 3 des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages erworben, wenn ſie in dem in Art. 3 dieſes Ver⸗ 
trages bezeichneten Gebiet ſeit mindeſtens dem 1. Januar 
1908 bis zum 10. Januar 1920 ihren Wohnſitz gehabt haben. 

2. Die andern deutſchen Reichsangehörigen, die in dem 
oben erwähnten Gebiet am 10. 1. 1920 ihren Wohnſitz hatten, 
können die polniſche Staatsangehörigkeit nur mit ausdrück⸗ 
licher Ermächtigung des polniſchen Staates erlangen. 


Welrtikel 7. 


(Die Staatsangehörigkeit der ſogen. „Geburtspolen.“) 


8 1. 

1. Die deutſchen Reichsangehörigen, die auf dem durch 
Art. 3 des vorlieg. Vertrages beſtimmten Gebiet von Eltern 
geboren ſind, die im Zeitpunkt der Geburt in dieſem Ge⸗ 
biet ihren Wohnſitz hatten, haben von Rechtswegen die polni⸗ 
ſche Staatsangehörigkeit erworben, gleichgültig, ob ſie ſelbſt 
in dieſem Gebiet am 10. Januar 1920 ihren Wohnſitz hatten 
oder nicht. i 

2. Falls die beiden Eltern jedoch ihren Wohnſitz in dieſem 
Gebiet erſt nach dem 1. Januar 1908 begründet hatten, haben 
dieſe deutſchen Reichsangehörigen die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit nicht erworben. 


92 ; 

Die deutſchen Reichsangehörigen, welche gemäß dem 

§ 1 des vorliegenden Artikels die polniſche Staatsangehörig⸗ 

keit erlangt haben, haben dieſe Staatsangehörigkeit verloren 
und die deutſche Reichsangehörigkeit behalten, wenn: 

a) ſie vorſchriftsmäßig den im Abſatz 2 des Artikels 4 
des Minderheitenvertrages vorgeſehenen Verzicht ge⸗ 
leiſtet haben, oder wenn i 

b) fie vor den in demſelben Abſatz vorgeſehenen Behör⸗ 
den eine förmliche Verzichterklärung zwiſchen dem 
11. Januar 1922 und dem 10. Juli 1924 abgegeben 
haben, oder wenn 

e) ſie im polniſchen Gebiete am 10. Januar 1920 wohn⸗ 
haft dieſes Gebiet zwiſchen dieſem Datum und dem 
10. Juli 1924 unter Verhältniſſen verlaſſen haben, 
welche die Abſicht auszuwandern erkennen ließen, oder 


wenn | 

d) fie, falls fie nicht ſchon die deutſche Reichsangehörigkeit 
beſeſſen hatten, dieſelbe erſt nach dem 10. Januar 1920 
auf Grund der deutſchen Geſetzgebung erlangt hätten, 
oder wenn * 5 

e) ſie nach dem 10. Januar 1922 im Dienſte des Reiches, 
eines deutſchen Staates oder einer deutſchen Gemeinde 
geblieben ſind. 


88 

1. Von denjenigen deutſchen Reichsangehörigen, welche 
die polniſche Staatsangehörigkeit gemäß 8 1 erworben haben 
und nicht unter die Beſtimmungen des $ 2 dieſes Artikels 
fallen, aber vor dem 10. Juli 1924 nicht nach Polen zurück⸗ 
gekehrt find. wird angenommen, daß ſie auf die polniſche 
Staatsangehörigkeit verzichtet haben. Sie können jedoch vor 
dem 28. Februar 1925 bei den polnischen Behörden, die in 
Abſatz 2 des Artikels 4 des Minderheitenvertrages vor⸗ 
geſehen find, Anſpruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit 
erheben, jedoch nur, wenn ſie beweiſen können, daß 4 

a) fie vor dem 10. Juli 1924 gegenüber den zuſtändigen 
polniſchen Behörden, worunter auch die Kon⸗ 
fulate verſtanden find, Schritte getan haben, um ihre 
Anerkennung als polniſcher Staatsbürger zu erreichen, 
vorausgeſetzt, daß ſie hierzu einen ſchriftlichen Antrag 
geſtellt oder eine ſchriftliche Zurückweiſung oder eine 
ſchriftliche Antwort, die einer Zurückweiſung gleich⸗ 
kommt, empfangen haben; oder daß \ 
ihr Vater oder ihre Mutter im Zeitpunkt der Rekla⸗ 
mation in dem in Artikel 3 des vorliegenden Vertrages 
bezeichneten Gebiet ihren Wohnſitz haben, oder daß ſie 

e) im Zeitpunkt der Reklamation in dem genannten Ge⸗ 

biete ein ländliches Grundſtück (bien-fonds rural) oder 
ein anderes Grundſtück (bien-fonds) beſitzen, das von 
ihnen oder ihren Eltern wenigſtens 10 Jahre be⸗ 
wohnt iſt. 

2. Die polniſche Regierung wird auf diplomatiſchem 
Wege der deutſchen Regierung Kenntnis geben von den 
Perſonen, die infolge der Reklamation die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit bewahrt haben. 


b 


— 


84. 1 
Die deutſchen Reichsangehörigen, die gemäß dem vor⸗ 
liegenden Artikel die polniſche Staatsangehörigkeit behalten, 
verlieren die deutſche Reichsangehörigkeit. 


85. a 

Die deutſchen Reichsangehörigen, welche gleichzeitig die 
vom Art. 3 des Minderheitenſchutzvertrages (Art. 91 des 
Verſailler Vertrages) verlangten Bedingungen und die⸗ 
jenigen des Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages erfüllen, 
haben am 10. Januar 1920 zu vollem Rechte die polniſche 
Staatsangehörigkeit mit Ausſchluß der deutſchen Reichs⸗ 
angehörigkeit erworben. 


“ 5 
Artikel 8. 


unter 18 Jahren.) 


nuar 1920 als verloren angeſehen, wenn die Ehe an dieſem 
Datum noch beſteht. 

2. Eine Frau, die am 10. Januar 1920 verehelicht war, 
hat die polniſche Staatsangehörigkeit nicht erlangt, wenn ſie 
nicht in ihrer eigenen Perſon die für dieſe Erlangung ge⸗ 
forderten Bedingungen erfüllt, obgleich ihr Ehegatte ſie er- 
füllt. Jedoch wird die vom Ehegatten erlangte polniſche 
Staatsangehörigkeit als ſich auf ſeine Ehefrau am 31. Ja⸗ 
nuar 1920 erſtreckend angeſehen, wenn die Ehe an dieſem 
Datum noch beſteht. 


Die deutſchen Reichsangehörigen, die am 10. Januar 
1920 weniger als 18 Jahre alt waren, folgen der Staats⸗ 
angehörigkeit (condition) ihres Vaters, wenn fie eheliche 
Kinder ſind, und der Staatsangehörigkeit der Mutter, wenn 
ſie uneheliche Kinder ſind. Erfüllen ſie jedoch für ihre Per⸗ 
ſon die in Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages aufge⸗ 
ſtellten Bedingungen, ſo haben ſie unter dem Vorbehalt des 
Art. 7 § 1 Abſ. 2 dieſes Vertrages die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit erworben, ſelbſt wenn ihr Vater oder ihre Mutter 
die für den Erwerb der polniſchen Staatsangehörigkeit auf⸗ 
geſtellten Bedingungen nicht erfüllen. 


Zweites Kapitel. 


Optionsfragen.) 
Artikel 9. 


Zur gültigen Ausübung der Option bedurfte es: 

. eines Alters von mindeſtens 18 Jahren: 

des ipso-facto-Erwerbes der polniſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit gemäß Art. 3 des Minderheitenſchutzvertrages 
(Art. 91 Abſatz 1 des Vertrages von Verſailles); 

3. einer vor dem 11. Januar 1922 vor den polniſchen oder 
vor den deutſchen hierfür als zuſtändig bezeichneten 
Behörden abgegebenen Optionserklärung. 

2. Erfüllt eine Perſon, die erklärt hat, die polniſche 
Staatsangehörigkeit verlieren zu wollen, zugleich die in 
Artikel 3 des Minderheitenſchutzvertrages (Artikel 91 des 
Vertrages von Verſailles) und die in Artikel 4 des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages vorgeſehenen Vorausſetzungen, fo iſt 
fie Optant und nicht Renunziant (renongant). Eine falſche 
Bezeichnung der Erklärung tut der rechtlichen Natur der 
Erklärung keinen Eintrag. 


Artikel 10. 


1. Optionserklärungen können nicht zurückgenommen 
werden. 

2. Optionserklärungen ſind hinſichtlich ihrer Anfechtbar⸗ 
keit auf Antrag des Erklärenden wegen Geiſteskrankheit, 
Trunkenheit, Drohung, Zwang, weſentlichen Irrtums oder 
anderer Willensmängel ebenſo anzuſehen und zu behandeln 
wie andere Willenserklärungen nach öffentlichem Landes⸗ 
recht. Über die Anfechtungserklärungen entſcheiden die 
Verwaltungs⸗ und ßerichtsbehörden des Landes, vor deren 
Behörden die Optiollserklärung abgegeben worden iſt. 

. Wird eine vor den Behörden des einen der vertrag⸗ 
ſchließenden Teils abgegebene Optionserklärung für unwirk⸗ 
ſam erklärt, ſo beeinträchtigt das nicht die Gültigkeit der 
Optionserklärung derſelben Perſon vor den Behörden des 


anderen Teils. . 
| Artikel 11. 


eee FR 

1. Die vertragſchließenden Teile verpflichten ſich, ſich 
gegenſeitig auf diplomatiſchen Wege vor dem 1. Dezember 
1924 die Liſten der Perſonen mitzuteilen, die im polniſchen 
Gebiet verblieben find, und die eine von den zuſtändigen 
Behörden im Sinne dieſes Abkommens als gültig aner⸗ 
kannte Optionserklärung abgegeben haben. Die Liſten 
werden auch die Perſonen angeben, auf die ſich die Option 
erſtreckt. Die Perſonen, deren Optionserklärung gemäß den 
Beſtimmungen des Artikels 10 dieſes Abkommens vor der 
Mitteilung der Liſten für unwirkſam erklärt iſt, werden in 
ihnen nicht aufgeführt. 

Zur Identifizierung der Optanten ſollen die Liſten 
Namen. Vornamen, Berufe und Adreſſen enthalten. 

3. Gegebenenfalls werden ſich die polniſchen Wojewoden 
und die deutſchen Konſuln gegenſeitig für den Austauſch der 
erforderlichen Auskünfte. insbeſondere inbezug auf die 
Optionserklärungen, Hilfe leiſten. 


9 RR 


8 2. 

1. Wenn im Anſchluß an die Mitteilung der Liſten einer 
der vertragſchließenden Teile Fälle geltend macht, die nach 
ſeiner Meinung Verletzungen der Beſtimmungen der Ver⸗ 
träge darſtellen, ſo kann er dem anderen Teil auf diplo⸗ 
matiſchem Wege ſeine Bemerkungen mitteilen. 

2. Jeder Teil verpflichtet ſich, dieſe Bemerkungen ſo 
ſchnell wie möglich zu prüfen und, wenn fie begründet find, 
ſie anzuerkennen und gegebenenfalls die beteiligte Perſon 
in ihren Rechtszuſtand zurückzuverſetzen. 

3. Die Geltendmachung von Bemerkungen durch einen 
der vextragſchließenden Teile hat keine aufſchiebende 


Wirkung. 
Artikel 12. 


. \ 4 8 1. 1 
1. Perſonen, die auf einer der in Art. 11 dieſes Ab⸗ 
kommens vorgeſehenen Liſten aufgeführt ſind, ſind ver⸗ 
pflichtet, ihren Wohnſitz aus Polen nach Deutſchland zu ver⸗ 
legen, es ſei denn, daß ihre Optionserklärung wegen 
Willensmängeln gemäß Art. 10 dieſes Abkommens für un⸗ 
wirkſam erklärt worden iſt, oder daß dieſe Perſonen gemäß 
Art. 11 § 2 Abſatz 2 dieſes Abkommens in ihren rechtlichen 
Zuſtand zurückverſetzt worden ſind; dieſe Wohnſitzverlegung 
hat ſpäteſtens ſtattzufinden 
1. am 1. Auguſt 1925 bei Perſonen, die im polniſchen 
Gebiet kein Grundeigentum beſitzen; 
2. am 1. November 1925 bei Perſonen, deren Grund⸗ 
beſitz im Rayon einer Feſtung, wie er am 10. Juli 
1924 feſtgelegt war, oder in einer Grenzzone von 
10 Kilometer Breite belegen ift; d 
3. am 1. Juli 1926 bei Perſonen, deren Grundbeſitz im 
polniſchen Gebiet außerhalb des Rayons einer Feſtung 
1225 Kg der Grenzzone von 10 Kilometer be⸗ 
egen iſt. 1 Re) k 
2. Das Recht der Polniſchen Regierung zur Ausweiſung 
von Optanten, die ſich als läſtige Ausländer verhalten, 
wird durch die auf Grund dieſes Artikels zugeſtandenen 
Friſten nicht berührt. a 


1. Um die Optanten von ihrer Verpflichtung, das pol- 


x 


(Die Staatsangehöriakeit der Ehefran und der Kinder 


vorliegenden Paragraphen bezeichnet ſind, wird die Beibe⸗ 
995 haltung des Wohnſitzes angenommen, wenn der Betreffende 
ſich ſpäteſteus am 10. Januar 1920 wieder in dem Gebiete 
e ee welches im Art. 3 des vorliegenden 
kommens bezeichnet iſt. i a 


niſche Gebiet innerhalb der oben bezeichneten Friſten zun 
verlaſſen, perſönlich zu unterrichten, werden die polniſchen 
Behörden zwiſchen dem 1. Januar und dem 28. Februar 

1925 den Perſonen, die eine Optionserklärung abgegeben 
haben, eine Erinnerung zugehen laſſen, die auch die Namen 
15 iniſche Siamsangepbeinteit | freak. Die Tatſache daß bie in act, le eee, 
ten bat der Überſetze ji Orientierung | Jedoch wird die ſo erlangte polniſche Staatsangehörigke treckt. Die Tatſache, daß die im Art. 11 dieſe ommens 

Cie sind in . g zugunſten der Staatsangebörigkeit des Ehegatten am 31. Ja⸗ J vorgeſehenen Bemerkungen noch erörtert werden, bindert 


g a 13 


8 1. 5 N 
1. Eine Frau, die am 10. Januar 1920 verehelicht war, 
hat die polniſche Staatsangehörigkeit erworben, wenn fie 
in ihrer eigenen Perſon die für dieſe Erlangung geforderten 
Bedingungen erfüllt, obwohl ihr Ehegatte ſie nicht erfüllt. 


I 13 5 . Shriftleita: Die in Klammern ſtehenden 
deeilugeſchaltet. 


nicht die Zuſtellung der Erinnerung während der oben be⸗ 


3 Friſt. 
2. ie von den polniſchen Behörden nach dem 28. Fe⸗ 
bruar 1925 an Optanten, die nicht auf den Liſten ſtehen, zu⸗ 
he Aeltellten Erinnerungen find der Deutſchen Regierung auf 
diplomatiſchem Wege zur Kenntnis zu bringen; die Mit⸗ 
ellung dieſer Erinnerungen iſt ebenſo zu behandeln wie die 
itteilung der Liſten. 
1 3. Den Optanten, die am 1. März 1925 noch keine Er⸗ 
5 a von den polniſchen Behörden erhalten haben, 
heben für ihre Abreiſe von der verſpäteten Erinnerung an 
ieſelben Friſten zu, als wenn die Erinnerung ihnen am 
Februar 1925 zugeſtellt worden wäre. 


U 8 8. 
1. Die Perſonen, die vor dem 10. Juli 1924 bei den zu⸗ 
ſtändigen polniſchen Behörden den im Art. 10 dieſes Ab⸗ 
tommens vorgeſehenen Antrag auf Unwirkſamkeits⸗ 
Bi; erklärung ihrer Option eingereicht hatten, unterliegen der 
Verpflichtung, ihren Wohnſitz zu verlaſſen, erſt von dem 
age der endgültigen Ablehnung ihres Antrags an. 

2. Sind ſolche Anträge erſt nach dem 10. Juli 1924 ein 
gereicht worden, ſo haben die zuſtändigen polniſchen Ver⸗ 
waltungs⸗ oder Gerichtsbehörden ſelbſt nach dem geltenden 
polniſchen Recht zu entſcheiden, ob der Antrag aufſchiebende 
Wirkung hat. Dieſe Vorſchrift gilt gleichfalls bei Per⸗ 
ſonen, die ihren Antrag zwar vor dem 10. Juli eingereicht 
hatten, aber ihre Sache nicht bis zur letzten Inſtanz verfolgt 
25 haben, falls ſie den Antrag vor dem 1. März 1925 erneuern. 
IR, 3. Wird ein Antrag auf Unwirkſamkeitserklärung, der 
ö nach § 1 dieſes Artikels aufſchiebende Wirkung hat, oder für 
den nach $ 2 die auffchiebende Wirkung bewilligt wird ab⸗ 
gewieſen, jo beginnen die Friſten für die Abreiſe vom Tage 
der Ablehnung des Antrags; ſie betragen die Hälfte der 
Friſten, welche die beteiligten Perſonen gehabt hätten, wenn 
die Friſten am 1. März 1925 zu laufen begonnen hätten, es 
ſei denn, daß die in § 1 dieſes Artikels vorgeſehenen Friſten 

r fie günſtiger wären. 


A 


8 4. 

Die vertragſchließenden Teile ſind darüber einig, daß 
die Optanten, welche die Verpflichtung, Polen zu verlaſſen, 
nicht während der in dieſem Artikel bezeichneten Friſten er⸗ 

illen ſollten, an die Grenze gebracht und den deutſchen Be⸗ 
börden übergeben werden können. Der Zutritt zum polni- 
ſchen Staatsgebiet kann ihnen endgültig verwehrt werden. 


2 


85. 
Nach dem 31. Dezember 1926 erfolgt keine Erinnerung 
mehr. Wer bis dahin keine Erinnerung erhalten hat, ift 
von den beſonderen Verpflichtungen und Vorrechten der 
Optanten befreit. Dies gilt jedoch nicht für die in 8 3 dieſes 
Artikels bezeichneten Perſonen, denen bis zu dieſem Tage 
noch keine endgültige Entſcheidung zugeſtellt worden iſt. 


Artikel 13. 


Beide Regierungen geben den zuſtändigen Behörden ent⸗ 
ſprechende Anweiſungen, daß ſie den Optanten die zur Be⸗ 
gründung einer neuen Exiſtenz in Deutſchland erforderlichen 
15 Reiſen ſowie die Auswanderung ſelbſt ſoweit als möglich 
erleichtern. 

* l Artikel 14. 


N 8 1. N 
. 1. Die Optanten dürfen bei ihrer Auswanderung ihr 
geſamtes bewegliches Gut zollfrei nach Deutſchland mit⸗ 
nehmen. Etwa beſtehende Ausfuhrzölle oder ⸗gebühren 
dürfen von ihnen nicht erhoben werden. 
2. Keinerlei Ausfuhrverbote oder ſonſtige geſetzliche oder 
Verwaltungsmaßnahmen dürfen die Optanten, die ihren 
ohnſitz nach Deutſchland verlegen, in dem Rechte be⸗ 
Ita anläßlich ihres Wegzugs ihre bewegliche Habe per⸗ 


E 
4 
13 


ſJönlich mitzunehmen oder auf andere ihnen geeignet er⸗ 
ſcheinende Weiſe zur Verſendung zu bringen. 

. 3. Für die gelegentlich dieſes Wegzugs von den Be⸗ 

Horden, deren Mitwirkung nach den Geſetzen, Verordnungen 

bpDder ſonſtigen Vorſchriften erforderlich iſt, geleiſteten Dienſte 

darf eine Gebühr nicht erhoben werden. 


8 2. 

N Die Behörden dürfen von den Optanten zum Beweiſe 
Ihres Eigentums an den auszuführenden Gegenſtänden die 

Abgabe einer eidesſtattlichen Verſicherung fordern. Es 
ü können auch andere Beweismittel verlangt werden, wenn 
wegen der Art oder Menge der Gegenſtände begründeter 
Verdacht beſteht, daß ſie nicht im Eigentum des Optanten 
3 ſtehen. 
0 


88. 

1. Optanten, die das polnische Gebiet verlaſſen und ihren 
Wohnſitz nach Deutſchland verlegen, find von allen laufenden 
Steuern und Abgaben vom Einkommen und Vermögen 

N, ſowie von den Zuſchlägen hierzu befreit, die vom polniſchen 
Staat oder ſeinen Gemeinden oder ſeinen kommunalen 
N Selbſtverwaltungskörpern für die Zeit nach dem Ablauf des 
Monats zu erheben ſind, in dem die Abwanderung erfolgt. 
10 2. Dieſe Perſonen find von allen Sicherheitsleiſtungen 
flur künftige Steuern und Abgaben oder Zuſchlägen hierzu 
befreit. Die Steuern und Abgaben ſind künftig, wenn die 
vom Geſetz für die Entſtehung des betreffenden Steuer⸗ 
anſpruchs geforderten Bedingungen erſt nach Ablauf des 
N Monats. in dem die Abwanderung erfolgt iſt, in Kraft treten. 
HR 3. Von der einmaligen durch das Geſetz vom 11. Auguſt 
1923 geregelten Vermögensabgabe (prodatek jednorazowy) 
haben die Optanten nur die regelmäßigen Raten oder Teile 
dieſer Raten zu zahlen, die am Tage der Abwanderung bei⸗ 
treibbar find. Von der Unterzeichnung des Abkommens ab 
ſind ſie von allen Vorauszahlungen und Anzahlungen ebenſo 
wie von Sicherheitsleiſtungen für die Zahlung der Stener 
befreit. Vorauszahlungen und Anzahlungen, die gemäß den 
geltenden Geſetzen und Verordnungen geleiſtet worden ſind, 
werden den Optanten nicht erſtattet. jedoch werden die 
bezeichneten Vorauszahlungen und Anzahlungen, valori⸗ 
ſtert nach den allgemeinen Beſtimmungen des polniſchen 
Rechts. auf die regelmäßigen Raten angerechnet, die der 
Optant noch zu zahlen verpflichtet iſt. 
4. Die Beſtimmungen der Abſätze 1—3 dieſes Paragra⸗ 
phen finden keine Anwendung ſoweit die Beſteuerung von 
der Staatsangehöriakeit, dem Wohnſitz oder dem Aufenthalt 
der Steuerpflichtigen unabhängig iſt. 


Artikel 15. 


1 Das Recht der Optanten, unbewegliches Eigentum in 
Polen zu behalten, darf durch keinerlei Geſetze, Verord⸗ 
nungen oder ſonſtige Vorſchriften beeinträchtigt werden, 
die nicht auf die pokniſchen Staatsangehörigen Anwendung 
9 Augen, es ſei denn, daß dies Eigentum im Rayon einer 
Feſtung oder innerhalb der Grenzzone von 10 km Breite 
belegen iſt. In dieſen Fällen iſt das betreffende Eigentum 
wie ausländiſches zu behandeln. 0 


Artikel 16. 


Unbeſchadet des allgemeinen Fremdenrechts können 
Optanten, die ihren Wohnſitz vor den in Artitel 12 dieſes 
Abkommens vorgeſehenen Friſten verlegt haben, bis zum 
A. Dezember 1930 ohne beſondere Erlaubnis der polniſchen 
Behörden nur 21 Tage im Jahre in Polen verweilen. Vom 
I Januar 1931 ab finden nur noch die allgemeinen Be⸗ 


11 ſimmungen auf ſie Anwendung. 
A Artikel 17. 


optionsberechtigten Perſonen, die das polniſche 
tet unter Umſtänden verlaſſen haben, aus denen 


\ . Bei 
taatsgeb 


ſich die Abſicht der Auswanderung ergibt, gilt die Option 
als vollzogen (ſtillſchweigende Option), wenn fie 
a) Polen vor dem 11. Januar 1922 verlaſſen haben, oder 


wenn ſie 

b) Polen zwiſchen dem 11. Januar 1922 und dem 10. Juli 
1924 verlaſſen haben, es ſei denn, daß ſie bei den zu⸗ 
ſtändigen polniſchen Behörden eine Verlängerung 
ihrer polniſchen Päſſe beantragt haben, die abgelehnt 
worden iſt; erlangen dieſe Perſonen jedoch die deutſche 
Reichsangehörigkeit wieder, ſo liegt ſtillſchweigende 


Option vor. 
Artikel 18. 


Die beſonderen Vorrechte und Verpflichtungen der 
Optanten beziehen ſich nur auf die Perſonen, die ſelbſt op⸗ 
tiert haben, und auf die Perſonen, auf die ſich die Option 


erſtreckt. 
Artikel 19. 


1. Wenn deutſche Reichsangehörige, die nicht die in 
Art. 3 (Artikel 91 des Verſailler Vertrages), ſondern nur 
die in Art. 4 des Mingerheitenſchutzvertrages vorgeſehenen 
Vorausſetzungen erfüllen, auf die polnſche Staatsangehörig⸗ 
keit verzichtet haben oder wenn bei ihnen nach dieſem Ab⸗ 
kommen der Verzicht auf die polniſche Staatsangehörigkeit 
als vollzogen gilt, ſo haben ſie weder die beſonderen Pflich⸗ 
ten, noch die beſonderen Vorrechte der Optanten. 

2. Die Tatſache des Verzichts als ſolche gibt der Perſon, 
die verzichtet hat, nicht die Eigenſchaft eines läſtigen Aus⸗ 


länders. 
Artikel 20. 


Artikel 5 des Minderheitenſchutzvertrages bezieht ſich 
nicht auf die in Artikel 3 des genannten Vertrags (Artikel 
91 Abſ. 3 des Verſailler Vertrags), ſondern auf die in 
Artikel 91 Abſ. 4 und 9 des Verſailler Vertrags vor⸗ 
geſehenen Optionen. 


Das vorſtehende Abkommen nebſt dem Schlußprotokoll 
vom gleichen Tage ſoll ſo bald wie möglich ratifiziert wer⸗ 
den; der Austauſch der Ratifizierungsurkunden ſoll in 
Warſchau ſtattfinden. 

Urkundlich deſſen haben die Bevollmächtigten das 
gegenwärtige Abkommen unterzeichnet und mit ihrem 
Siegel verſehen. 

Geſchehen zu Wien in der Hofburg in zwei Exemplaren 


am 30. Auguſt 1924. ; 
gez. Dr. Theodor Lewald. gez. Dr. Witold Pradzynski. 


Schlußprotokoll. 


Im Begriff, zur Unterzeichnung des Abkommens u 
ſchreiten, find die vertragſchließenden Parteien über Nach⸗ 
folgendes übereingekommen: 


IE 


(Zu Artikel 4.) 

1. Lebt eine Perſon regelmäßig mit ihrer ganzen Fa⸗ 
milie während mehrerer Monate im Jahre auf ihrem 
Gute, ſo kann ein Wohnſitz beſtehen. 

2. Eine vorübergehende Abweſenheit infolge der 
politiſchen und militäriſchen Ereigniſſe nach dem 9. Novem⸗ 
ber 1918 bedingt keine Aufhebung des Wohnſitzes, wenn 
die betreffende Perſon vor dem 10. Juli 1921 in das Laud 
zurückgekehrt iſt. 

3. Frühere deutſche unmittelbare Staatsbeamte und 
aktive Offisiere, die am 10. Januar 1920 in dem von 
Deutſchland abgetretenen Gebiete eine Niederlaſſung be⸗ 
ſaßen, gelten nicht als polniſche Staatsangehörige, es ſei 
denn, daß ſie vor dem 1. April 1920 ihren Abſchied erhalten 
oder erbeten haben. 

Auf deutſche Reichsangehörige, die vor dem 10. Januar 
1920 unmittelbare deutſche Staatsbeamte oder aktive Offi⸗ 
ziere waren, ſowie auf mittelbare Staatsbeamte, Lehrer und 
Geiſtliche finden die allgemeinen Beſtimmungen über den 
Begriff des Wohnſitzes Anwendung. 1 


II. 


(Zu Artikel 10.) 

Die Einberufung zum Militärdienſt oder die Verkün⸗ 
dung einer künftigen Einberufung für den Fall, daß die 
Optionserklärung nicht abgegeben werden ſollte, kann als 
ſolche nicht die Grundlage für die Unwirkſamkeitserklärung 
einer Option bilden. Die Worte „als ſolche“ bedeuten, daß 
die Anwendung der allgemeinen Regeln über die Unwirk⸗ 
ſamkeitserklärung von Optionen bei Willensmängeln nicht 


8 loſſen iſt. 
ausgeſchloſſen iſt = 


5 (Zu Artikel 11.) 
Die vertragſchließenden Teile halten die Mitteilung von 
Teilliſten, ſobald dieſe fertiggeſtellt ſind, für wünſchenswert. 


0 IV. 


ide Artikel 12 8 2.) 

Iſt die perſönliche Zuſtellung einer Erinnerung ver⸗ 
gebli de Put worden, ſo kann die Erinnerung durch 
öffentliche Zustellung (publiezne doreezenie) erfolgen. 


V. 


(Zu Artikel 12 8 3.) 

Eine Entſcheidung iſt endgültig, wenn ſie durch admini⸗ 
ſtrative oder gerichtliche Rechtsmittel nicht mehr anfechtbar 
iſt, ſei es, daß die Rechtsmittelfriſten abgelaufen ſind, oder 
daß die letzte Inſtanz geſprochen hat. 


AR 


Jede Regierung wird der anderen die Liſten der 
optionsberechtigten Perſonen mitteilen, die fie bis sun 
10. Juli 1924 naturalifiert bat. 


VII. 


1. Die vertragſchließenden Teile ſind darüber einig, daß 
die Beſtimmungen dieſes Abkommens über die Option 
(Art. 9 bis 18 einſchließlich der entſprechenden Beſtimmungen 
des Schlußprotokolls) auf die Polen deutſcher Reichsange⸗ 
hörigkeit, die gemäß Abſatz 4 des Art. 91 des Vertrags von 
Berjailles für die polniſche Staatsangehörigkeit optiert 
haben, entſprechende Anwendung finden. 

2. Die vertragſchließenden Teile verpflichten ſich, auf 
Wunſch der Berechtigten anzuerkennen, daß die Optanten, 
die ihren Wohnſitz in ein anderes Land als das, für welches 
ſie optiert haben, verlegen wollen, dieſelben Erleichterungen 
und Vorrechte genießen ſollen, die in dem Abkommen für 
die Verlegung des Wohnſitzes Ae ſind. 

3. Sollte Deutſchland eine einmalige Vermögensabgabe 
einführen, ſo verpflichtet ſich die deutſche Regierung, die Per⸗ 
ſonen, die für die polniſche Staatsangehörigkeit optiert 
kaben, entſprechend den Vorſchriften des Art. 14 8 3 Abſ. 3 
des Abkommens zu behandeln. ; 

Die im Art. 14 $ 3 Abſ. 3 aufgeftellten Regeln bleiben 


auch daun in Kraft, falls Polen eine andere außerordentliche 


Vermögensſteuer einführen fo 5 


1 


VIII. 

Jufolge der Zweifel, zu denen die Auslegung der Bor 
ſchriften der Verträge über den Begriff des Wohnſitzes Ver⸗ 
anlaſſung gegeben hat, wird deren Anwendung durch die 
polniſchen Behörden als bona fide geſchehen angeſehen, ſelbſt 
wenn ſie auf einer Auslegung beruhte, die von der im Ab⸗ 
kommen vereinbarten abweicht. 

Dieſe Feſtſtellung berührt in keiner Weiſe die Frage 
des in Genf erklärten Aufſchubes. 


IX. 
Im Laufe der Verhandlungen iſt das Problem des Zus 


ſammenhanges zwiſchen den Art. 91 und 93 des Vertrages 


von Betfailles und den Art. 3, 4 und 12 des Minderheiten 
ſchutzvertrages aufgetreten. Dieſes Problem iſt als außer⸗ 
halb der Zuſtändigkeit des Schiedsrichters liegend offen ge⸗ 
blieben. Die vertragſchließenden Teile geben dem Wunſche 
Ausdruck, es in angemeſſener Zeit zu löſen. 


X. 


Die Beſtimmungen des in Genf am 15. Mai 1922 gezeich⸗ 
neten deutſch⸗polniſchen Abkommens über Oberſchleſien wer⸗ 
den durch die Beſtimmungen des gegenwärtigen Abkommens 
nicht berührt. 


Geſchehen zu Wien in der Hofburg am 30. Auguſt 1924. 


gez. Dr. Theodor Lewald. 
gez. Dr. Witold Pradzyns ki. 


Brieſwechſel der Bevollmächtigten. 


In der Zeit vom 27. bis 30. Auguſt 1924 haben die Vor⸗ 
ſitzenden der vertragſchließenden Delegationen, Dr. Lewald 
und Dr. Pradzyns ki, in einem viermaligen Briefwechſel 
ihre Übereinſtimmung in verſchiedenen Punkten feſtgeſtellt, 
die mit der Unterzeichnung der Wiener Konvention zu⸗ 
ſammenhängen. Die faſt durchweg gleichlautenden Erklä⸗ 
rungen der Delegierten behandeln folgende Fragen: 

1. Die Konvention muß vor dem 1. Dezember 1924 
ratifiziert werden. 

2. Die Durchführung der Konvention ſoll ſofort, d. h. 
bereits vor der Ratifikation, veranlaßt werden. 

3. Die ſofortige Durchführung erſetzt den in Genf ers 
klärten Aufſchub im Liquidationsverfahren, greift je⸗ 
doch nicht der Reparationspflicht vor. 

4. Die Bedeutung von Ziffer VIII des Schlußprotokolls. 


* 
I. 


(Der Ratiſikationstermin.) 


Wien, den 27. Auguſt 1024. 
An Seine Exzellenz, den polniſchen Bevollmächtigten 
für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
7 Herrn Pradzynski 


in Wien. 


Gemäß den in unſerer Konferenz vom 21. d. M. ge⸗ 


troffenen Vereinbarungen habe ich die Ehre, Ihnen den In⸗ 
halt dieſer Unterredung zu beſtätigen. Ich habe namentlich 
erklärt, daß die deutſche Regierung ihrerſeits alles Nötige 
veranlaſſen wird, damit die Ratifikationsurkunden des zu 
ſchließenden Abkommens vor dem 1. Dezember d. J. aus⸗ 
getauſcht werden, da dieſe Friſt auch nach Ihrer Meinung 
für dieſen Zweck genügend erſcheint. Ich habe Sie ferner 
auf die Tatſache aufmerkſam gemacht, daß, falls die polniſche 
Regierung ſich gegen alle Erwartung außerſtande ſehen 
würde, den Austauſch der Ratifikationsurkunden in der oben 
erwähnten Friſt vorzunehmen, die deutſche Regierung, weil 
nicht mehr an das Abkommen gebunden, zu ihrem lebhaf⸗ 


müßte, namentlich was die Aufnahme der vertriebenen 
Optanten betrifft und was den Aufenthalt in Deutſchland 
derjenigen Perſonen anbetrifft, die für Polen optiert haben. 
Genehmigen Euer Exzellenz die Verſicherung meiner 
vorzüglichen Hochachtung gez. Lewald. 


teſten Bedauern ſich jede Handlungsfreiheit vorbehalten 1 
r 1 zu 


* 


Wien, den 27. Auguſt 1924. 

An Seine Exzellenz, Herrn Theodor Lewald, 
Bevollmächtigten des Deutſchen Reiches für die deutſch 
\ polniſchen Verhandlungen. 5 


Exzellenz! . 

Gemäß den in unſerer Konferenz vom 21. d. M. ges 
troffenen Vereinbarungen habe ich die Ehre, Ihnen den In⸗ 
halt dieſer Unterhaltung zu beſtätigen. Ich habe namentlich 
erklärt, daß die polniſche Regierung ihrerſeits in jeder 


Weiſe dafür ſorgen wird, daß die Ratifikationsurkunden des 


zu ſchließenden Abkommens vor dem 1. Dezember 1924 aus⸗ 


getauſcht werden, da dieſe Friſt auch nach Ihrer Anſicht hier⸗ 


für genügt. Ich habe Sie ferner auf die Tatſache aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß, ſofern ſich die deutſche Regierung gegen 
alle Erwartung nicht imſtande ſehen würde, zum Austauſch 
der Ratifikationsurkunden in der oben erwähnten Friſt zu 
ſchreiten, die polniſche Regierung, weil nicht mehr durch das 
Abkommen gebunden, zu ihrem lebhafteſten Bedauern ſich 
jede Handlungsfreiheit vorbehalten müßte, namentlich in 
bezug auf den Aufenthalt der Optanten in Polen. 
Genehmigen Euer Exzellenz den Ausdruck meiner vor⸗ 
züglichen Hochachtung gez. Dr. Pradzyns ki. 


8 = * 


II. 


(Sofortige Durchführung der Konvention.) 
Un: Wien, den 28. Auguſt 1924. 


An Seine Exzellenz, den polniſchen Bevollmächtigten 
für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, f 
Herrn Pradzyüski 4 
. in Wien. 
Exzellenz! 


Bevor ich zur Unterzeichnung der Konvention ſchreite, 
liegt mir daran, die Hoffnung auszuſprechen, daß, nachdem 


1 


Zi 


die Meinungsverſchiedenheiten über die Fragen der Staats-. N 1 b 


zugehörigkeit und der Option geregelt ſind, die Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern in Zukunft von dieſen Problemen 
entlaſtet werden. Um dieſe glückliche Wirkung ſchon vor 
der Ratifikation hervorzubringen, erklärt die deutſche Regie⸗ 
rung, daß ſie gleich nach der Unterzeichnung des Abkom⸗ 
mens die zuſtändigen Konſulate anweiſen will, ſie möchten 
ſobald als möglich den Optanten, welche auswandern wollen 
und welche ihre Optionsurkunde im Original oder in be⸗ 
glaubigter Abſchrift vorlegen, die Verlegung ihres 
ſitzes nach Deutſchland erleichtern, beſonders dadurch, daß 


ſie ihnen Päſſe für die vorbereitenden Reiſen, wie auch für 6 


die Auswanderung ſelbſt ausſtellen. Die deutſche Regierung 
erklärt außerdem alles mögliche zu unternehmen und jedem 
möglichen Verſuch entgegenzutreten, der dieſer Auswande⸗ 
rung ein Hindernis bereiten könnte. 
Wenn vor dem 1. 
Ratifikationsurkunden nicht ſtattgefunden hat, ſo würde die 
deutſche Regierung ſich durch dieſe Erklärung nicht mehr 
gebunden fühlen: ſie behält ſich dann eine Nachprüfung der 
age vor. 
Gen 
züglichen Hochachtung gez. Le wald. 
3 8 0 s 


1 


ohu⸗ 


Dezember 1924 der Austauſch der 


migen Euer Exzellenz den Ausdruck meiner vor 


2 


7 Erſtrlaſſige N 
Maßschneiderei E e 


Wien, den 28. Auguſt 1924. 


An Seine Exzellenz, Herrn Theodor Lewald, 
Bevollmächtigten Deutſchlands 

für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 61 

er. 


Exzellenz! 


Bevor ich zur Unterzeichnung der Konvention ſchreite, 
liegt mir daran. der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß nach 
Regelung der Meinungsverſchiedenheiten über die Fragen 
der Staatsangehörigkeit und der Option die Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern in Zukunft von dieſen Problemen 
entlaſtet ſein werden. Um dieſe glückliche Wirkung icon 
vor der Ratifikation zu erzielen, erklärt die volniſche Reaie⸗ 
rung, ihre zuſtändigen Behörden anweiſen zu 
wollen, daß ſie ſich ſchon vor der Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens jeder Maßregel enthalten ſollen, die den 
Beſtimmungen des Abkommens nicht entſprechen würde. 
Wenn ein Ligquidierungs verfahren gegen Per: 
ſonen, die gemäß dem Abkommen der Liquidierung nicht 
unterliegen, eingeleitet wurde, ſo werden dieſe Perſonen 
davon benachrichtiat werden, daß das ſchwebende Verfahren 
vorläufig eingeſtellt wird. Die polniſche Regierung erklärt 
außerdem, daß ſie die zuſtändigen Behörden anweiſen wird 
zur Ausſtellung von Päſſen für alle Perſonen, die 
gemäß dem Abkommen als polniſche Staatsangehörige an: 
zuſehen ſind. 


Sollte der Austauſch der Ratifikationsurkunden nicht 


zor dem 1. Dezember 1924 ſtattgefunden haben, ſo wird ſich 


die polniſche Regierung nicht mehr als durch dieſe Erklärung 
gebunden anſehen; ſie behält ſich vor, die Lage dann einer 
Nachprüfung zu unterziehen. 


Genehmigen Euer Exzellenz den Ausdruck meiner vor: 
züglichen Hochachtung gez. Pradzy ns ki. 


* * * 


Dr. med. 


K, $zymanowski 


Augenarzt 


zurückgekehrt, 


9—1 3=5 11728 
Gdanska 5. Tel. 1924. 


Als Verlobte grüßen 


Käthe Pflaum 
Paul Lorenz 


Bydgoszcz, den 5. Oktober 1924. 11743 


Am Sonntag, den 5. d. M. nachm. 5½ Uhr, nahm 
Gott der Herr unſer herziges, inniggellebtee Töchterchen 


Irmgard 


im zarten Alter pon 4 Monaten und 6 Tagen wieder 
zu ſich in ſein himmliſches Reich. x 


Namen der tiefgebeugten Eltern, des Groß⸗ 
er 


te 755 der Geſchwiſt 
Familie Stube. 


Jägerhof, den 6. Oktober 1924. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1 


n ET ede eee 
2 r 


Aren. 


eee 
5 9. Oktob. 1924. vorm. 
2 


Für die uns zu unſerer Silberhochzeit 
überſandten Glückwünſche 


danken herzlich 


Reinhard Franz und Frau. 


Nowawies⸗chelminska, 
21556 
DEU 


pow. chelminsti, 
eee eee 


Eee 
Von der Reise zurückgekehrt. 


Dentist W. Matern. 


eee eee 
— — —— — — — — 


Zu 
Y Dentisten 1 


1 ‚Zähne, Plomben, Brücken 
ee Wagiellariske (Wilhelmer) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 

‘Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


10 Uhr, werde ich ul. 
Gdanska 1310 Spediteur 
Wodtke) 


E 


olo 


u. Büromöbel, Bett» 
penelle, eiſ. Kinder⸗ 

ettgeitell, Gaskrone, 
Nickel ⸗Kaffeeſervice, 


ander. freiwill meiſt⸗ 
bietend verſteigern. Be⸗ 
ſichtigung 1 Std. vorh. 


Zahn-Praxis. 


Paul Kube, Dentist, Bydgoszcz. 
Gdanska 151. Tel. 1840. 
Gewissenhafteste u, schonendste Behandlung. 
JZahnzlehen, Plombieren und Befestigung 
lockerer Zähne, Spezialität: Stiftzähne, | . 

Kronen u. Brückenarbeiten, 
Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse, 
Sprechstunden von 9—1 und 3—6 Uhr. 


Dig. Matern 
Dentist 21416 

Sprechstunden o. 9-7 u. 8-6 Uhr 

Rydsoszcs, Gdanska 27. 


1 
5 


Friedens- 
Qualität 


errechnung, 
Erbschat’s-, 
keiten erledigt 


Prome- i 1,25 21. Jagiellonsta 59. 11215 

Engros-Verkauf a. Ir . s sh Donnerstag, a. 

nur bei Handelsgesellschaft „Resina“ F weniger ele Berfammln € 
Danzig, Bötichergasse 23/27, Tel. 8256, i PER ra a 130. N 


Arbeit. au «und 
Kleinſtücke . 


K E 


ul. 


9 9 
ZIIBERBRRELEBBRZRERER 
2 [71 


m 
— — 


Ir 


Chaiſelongue u, viel. 


. ax on 
2 . Cz arnec k 1 Auktionator u. Tazat, 


Kontor: Pod blankami 
(Mauerſtr.) Telef. 1030. 


® 
Steinkohlen Tee 


eingetroffen. 


Gebr. Schlieper, 


Tel. 306. ul. Gdanska 99. Tel. 361. 


Echt Russische Petersburger 


Gummischuhe Treugolnit 


mit dem Rotstempel 


Foc. Tpeor. 
Pesun. ipombiun. 
mit Woll- und Trikotfutter, 


moderne Fassons. 


Konsignationsiager: 


Warschau, ul. Nalswki 2a, 
" Pasaz 54 „ Resina“ 


III. 
(Auſſchub und Schadenserſatz.) 


Wien, den 29. Auguſt 1924. 

An Seine Exzellenz den polniſchen Bevollmächtigten 

für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 

Herrn W. Pradzynski 

in Wien. 
Exzellenz! 3 

Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang Ihrer Note 
vom 28. d. M. betr. der Haltung der polniſchen Behörden 
ſeit der Unterzeichnung des Abkommens zu beſtätigen. Ich 
bin der Meinung, daß die darin enthaltene antizipative Ver⸗ 
pflichtung für die deutſche Regierung bis zum 80. November 
1924 die Erklärung des Aufſchubs erſetzt, welche durch den 
Vertreter Polens vor dem Völkerbundrate abgegeben wor⸗ 
den iſt. Es iſt jedoch ſelbſtverſtändlich, daß dies in keiner 
Weiſe der Frage des Schadenerſatzes (réparation) vorgreift 
(préjudicie). 

Genehmigen Euer Exzellenz den Ausdruck meiner vor⸗ 
züglichen Hochachtung. 


ez. Lewald. 
> 0 gez 


N Wien, den 29. Auguſt 1924. 
An Seine Exzellenz Herrn Theodor Lewald, 
Bevollmächtigten des Deutſchen Reiches 
für die deutſch⸗polniſchen e 
ier. 
Exzellenz! 

Ich habe die Ehre, den Empfang Ihrer heutigen Note 
zu beſtätigen, durch welche Sie mir erklären, der Meinung 
u ſein, daß die von der polniſchen Regierung laut meiner 
Rote vom 28. d. M. übernommene antizipative Verpflich⸗ 
tung für die deutſche Regierung bis zum 30. November 
1924 die Erklärung des Aufſchubs erſetzt, welcher von der 
polniſchen Regierung vor dem Völkerbundrate bewilligt 
worden iſt. Ich enthalte mich jedoch der Ausſprache über die 
Lage, welche entſtehen könnte, wenn gegen alle Erwartung 


GEBBERERZEGRRREIBHERE: 


2 Hüttenkols * 


owie 


a Schlaat & Dabrowsti 
"IE ;) Tel. 1923. ul. Marcinfoweklego Nr. Sa. Tel. 1923. 
5 55 Konzern⸗ Vertreter. 


1 


Der Herr 


leidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska ie} 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


Vieh⸗, Pferde und 
Kram⸗Markt flat. 


Für Optanten! 


und Reparaturwerkſtatt 
wagen uſw. mit gu 
mann Gelegenheit, 


Unübertreffl. 
an Dauer- 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 21514 


Weinfäſſer 


— bezw. 
Dame ſucht aufrichtige Hinterbliebenen 

undin. unter 
11720 8 8. f . 


21800 


züglichen Hochachtung 


Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks 


liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 5 


i 


A Mostowa 5. 


i Orchester unter auen dee n u. beliebt. Kapellmeisters 


| Äußerst abwechslungsreich. Programm. 


; Warschauer Humorist-Satiriker Herr St. Bronecki 


5 Eintritt frei! Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet. 9 


— 
Nowawies⸗Wielka ſindet am 9. d. Mts. 


20% „ Die Gemeinde⸗Verwaltung. 


Die grüne aue. 


> Wagenfabrit in Berlin 4 
für Roll- u. Möbel- 
ter Kundſchaft bietet Fach⸗ 
ſich mit zirka 10 000 — mk. 
u beteiligen. Mittätigkeit erwünſcht. Kleine 
0 nung vorhanden. Offerten unter 5244 


an Unnone „Expedition G. B. „Expreß“. 214 Uinné Labarz 


zu staunend billigen Preisen Leser: 
Atelier Viktoria, 


Öffentlich. Ankauf. 


bei, ‚geeignet zum Ein⸗ kaufe ich vom 
machen v. Sauerkobl fordernden auf fremde 
empfiehlt Schmidt, Rechnung: 


120 Zit. Hafer 


am Freitag, d. 10 d. M., 
um 10 i 
m. Büro Dworcowa 95a. 


Jute⸗Erzeugniſſe. 21612 ehem. deutſcher Pen⸗ KR 
— — ſionare deren zaprzysiezony senzal- 
handlowy przy lazbie 
Przemystowo -Handlo- 
Wei w Bydgoszezy. 
SS 


im ev. Gemeindehauſe, 
Stijabeiir dan 


die deutſche Regierung nicht imſtande wäre, das Abkommen 
vor dem 1. Dezember 1924 zu ratifizieren. 


Genehmigen Euer Exzellenz die Verſicherung meiner = 


vorzüglichen Hochachtung. 
gez. Dr. Pradzynskt. 
* * — 


IV. 
Zu Ziffer VII des Schlußprotokolls.) 


Wien, den 30. Auguſt 1924. 
An Seine Exzellenz Herrn Theodor Lewald, 
Bevollmächtigten des Deutſchen Reiches 
für die deutſch⸗-polniſchen Verhandlungen. 
Exzellenz! 

Ich habe die Ehre Ihnen mitzuteilen, daß nach dem 
Standpunkte der polniſchen Regierung die Ziffer VIII des 
Schlußprotokolls den rechtlichen Folgen, die mit einer von 
hen Beſtimmungen des Abkommens verſchiedenen Aus⸗ 
legung der Verträge verknüpft ſind, nicht vorgreift (ne pré⸗ 
judicie pas). 8 

Genehmigen Euer Exzellenz die Verſicherung meiner 
vorzüglichen Hochachtung gez. Dr. Pradzynski. 


Wien, den 30. Auguſt 1924. 

An Seine Exzellenz den polniſchen Bevollmächtigten 

1 für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 

Herrn Pradzynski 
in Wien. 
Exzellenz! 

Indem ich Ihnen den Empfang Ihrer heutigen Note 
beſtätige, beehre ich mich durch das vorliegende Schreiben 
feſtzuſtellen, daß die beiden Regierungen einig darüber find, 
daß die Ziffer VIII des Schlußprotokolls den rechtlichen 
Folgen, die mit einer von den Beſtimmungen des Abkom⸗ 
mens verſchiedenen Auslegung der Verträge verknüpft ſind, 
nicht vorgreift (ne pröjudicie pas). j 

Genehmigen Euer Exzellenz den Ausdruck meiner vor⸗ 
gez. Lewald. 


un 


Familienfokat 


N Q. Twardowski Nachf. 
I allem Diusa 72 ! 
Se ak 2] 


r gule Wein auch glasweıse zu 1,25 ge 
Die exquisite Küche 
Gutgepdffegte Riere 
Die 6riffante gausscapelle 
Um regen Zuspruch buttel ergebenst 21246 
O. Robnke, 
Ne dige Preise. 


- Tall - „B Ri STO L“ Md 


Inh. Klemenc Balcer. Telefon 308. 


Heute, Dienstag, den 7. d. M. 


W Wunschabend 


errn A. Finc. 21610 
Alltäglich um 7, 9 u. 11 Uhr abends tritt der berühmte 


in seinem unbestrittenen Repertoire auf, 


“| Rino Rristal 


Heute Premiere! 
Der gewaltige internationale Grossfilm 


Gewaltiges Sittendrama in 10 großen spannenden Akten- 
Regie: E. A. Dupont. € 
In den Hauptrollen wirken die besten internationalen Artisten 
Europas und Amerikas mit, wie: 


Josef Winter Angelo Ferrari 


Geo Bergal Ari Anzo Georgio Gioretti. 

Nächtliches Leben der Großstädte Europas. 

Kabaretts — Spelunken — Salons 
Kalte Gefängnismauern. 


21613 © 


Inla/n/ala/n/n/elalalla/a/uja/a/niaininjululuninin en] 


Groß, Bet Wurst- 
und Eisbeinessen 


3 

= mit Familien - Tanzkränzchen, 
L Am Mittwoch, d. 8. 10. 24. 
= 
wi 


wo? , 21519 
MONIRE sung led 


jees sı3zjed ul 


9 


einer Streitſache 
7 indeſt⸗ 


21508 


Uhr vorm., in 


1194} o9.14u3 


Aniu\einininininieleleinisinininininia] 


W. Junk. 
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4 


Aus Stadt und Land. 


Beſuch dieſes Konzerts, über deſſen Beginn und Programm wir 
noch berichten werden, aufs wärmſte empfehlen. Die Namen der 
ö verſprechen einen eindrucksvollen Abend. 


>> DL, 100 franz. Franken 20,80 BL, 100 Schweizer Franken 
e Aktienmarkt. 


Der Nachdruck sämtlicher Ort Der E V zu di Deutſcgd⸗ 

ginal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ Der Ertrag Veranſtaltung ſoll dazu dienen, den vom Deutſch⸗ 1 4 g 

n licher Angabe der Quelle geftanet, — Allen unfern Mitarbeitern RE TOR 9 betreuten Alten der Bromberger 5 100 e a 5 8 
Be g l ae 5 eig x ® + 

3 = wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. meinde einen Teil ihrer Winterſorgen abzunehmen. (21615 2. Em. 4,00. — Induſtrie aktien: C. Hartwig 1-7. Em. 0,75. 

1 ei 72 * Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 4,50. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 


n 


rr 


Bromberg, 7. Oktober. 


8. Em. 5,10. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 75,00. Dr. 


Die Ausfuhrzölle für Getreide. . Szempin, 3. Oktober. Die 17jährige Tochter des Gaſt⸗ [ Dr. Roman May 1.—5. Em. 30,00—29,00. Papiernia, Bydgosach, 
A x | wirts O. in Turew, die eine Dreſchmaſchine bediente, | 1.—. Em. 0,45. Poznu. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 0,80. Tri 1. bis 
us Warſchau, 7. Oktober, meldet PAT: Geſtern | wurde von der Transmiſſion erfaßt und jo ſchwer verlegt, | 3; Em. 11,00. „Unia“ (früher Bensti) 1.—3. Em. 


abend beriet das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates aber⸗ 
mals über die Wirtſchaftslage im In⸗ und Auslande. In 
ubetracht der ungünſtigen Ernte an Brotgetreide wurde 
beſchloſſen, den Ausfuhrzoll von Roggen, Mehl und 
eie bedeutend zu erhöhen und einen Ausfuhrzoll auf 
Weizen, Gerſte, Hafer und Weizenmehl feſtzuſetzen. Gleich⸗ 
zeitig einigte man ſich dahin, für eingeführten Reis keinen 
zoll zu erheben. Die Ausfuhrgebühren für Eier ſollen 
bis zum 20. Dezember aufrecht erhalten werden. Auf Grund 


ordnung des Finanzminiſters, des Miniſters für Handel 

und Induſtrie, ſowie der Landwirtſchaft und der Staats⸗ 
omänen, nach welcher die Beſchlüſſe über die Ausfuhrzölle 
mit dem heutigen Tage in Kraft treten. 


Zum Zwecke der wirtſchaftlichen Ausnutzung des Weizen⸗ 
und Roggenvorrates beauftragte das Wirtſchaftskomitee 


Ausmahlung von Roggen und die Feſtſetzung eines 


nicht zu überſchreitenden Verhältniſſes der Mehl⸗ 


und Brotpreiſe zum Roggenpreiſe auszuarbeiten. 


Ss Im „Hausfreund“ find in der geſtern erſchienenen 
Nummer (99) durch ein Verſehen beim Zuſammenſtellen 
der Druckſpalten die beiden Feuilletons „Lichter in der 
Nacht? und „Uruguay“ leider ein wenig durcheinander 
geraten. Bei dem erſtgenannten Feuilleton lerſte Spalte 
der dritten Seite) ſchließt ſich die Fortſetzung und der Schluß 
an, die auf der erſten Spalte der vierten Seite mit der 

eile beginnt: „Hauch der großen furchtbaren Unendlich⸗ 
eit —“ (42. Zeile von oben). Beim zweiten Feuilleton be⸗ 
findet ſich der Schluß auf derſelben Spalte wie der Anfang, 
während der mittlere Teil die erſten 41 Zeilen der erſten 

palte auf der vierten Seite einnimmt. 
9 8 In den Ausland getreten ſind heute früh die Bau⸗ 
arbeiter in Bromberg und in Schulitz infolge Ablehnung 
ihrer Forderungen. Der bisherige Lohn betrug etwa 


garten in Schleuſenau (Okole) vollzogen. Unter den kürzlich 
ort ausgegrabenen Kartoffeln befand ſich eine, die in ein 


dieſer Beſchlüſſe enthält der heutige „Dz. Uſtaw“ eine Ver⸗ 


eine Kommiſſion, ein Geſetzesprojekt über die Regelung der 


daß ſie verſtarb. 


* Wirſitz (Wyrzysk), 3. Oktober. Der Pferdes, Vieh⸗ und 


Krammarkt in Mrotſchen (Mrocza) findet nicht am 12, 


ſondern am Dienstag, 14. d. Mts. ſtatt. 

dr Wongrowitz (Wagrowiec), 5. Oktober. Nach längerer 
Pauſe feierte der hieſige Bauernverein am Dienstag 
wieder ein Vergnügen, an dem außer eigenen Mit⸗ 
gliedern auch ſolche der Nachbarvereine und Gäſte aus Stadt 
und Land teilnahmen. Auf die Begrüßungsanſprache 
folgten einige heitere und ernſte Vorträge, und dann ge⸗ 
langte der Schwank „Ein weißer Othello“ zur Aufführung. 
Das friſche und geſchickte Spiel brachte das Stück zur vollen 
Wirkung. Bei Tanz und gemütlichem Plaudern blieben 
die meiſten Gäſte noch ſehr lange beiſammen. — Der Jahr⸗ 
markt am Donnerstag war mit Rindvieh reichlich beſchickt, 
das Geſchäft aber ganz gering. Ebenſo wurden an Pferden 
nur wenige Stück umgeſetzt; gutes Material war hier knapp. 
Auf dem Krammarkt waren nur verhältnismäßig wenige 
Händler erſchienen. 57 


Handels⸗Rundſchau. 


Hold ark. 
Warſchaner Börſe vom 6. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Belgien —, 25,22— 24,98; Holland 201,75, 202,75— 200,75; London 23,11, 


23,22—23,00; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,35, 27,48—27,22; 
Prag 15,52 ½, 15,60 —15,45; Schweiz 99,75, 100,25— 99,25; Wien 7,32½, 
7.857,28; Italien 22,75, 22,386—22,64. — Deviſen: Dollar der 
Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 6. Oktober. 


In Danziger Gulden wurden notiert für; Banknoten: 100 Renten⸗ 


mark 184,039 Geld, 134,711 Brief; 100 Zloty 107,93 Geld, 108,47 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,6109 Geld, 5,6391 Brief; Scheck 
London 25,05 Geld, 25,05 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 


1 Pfund Sterling 25,07½ Geld, 25,07 ¼ Brief; Berlin 100 Billionen 
Reichsmark 133,665 Geld, 134,335 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,6134 
Geld, 5,6416 Brief; Zürich 100 Franken 107,68 Geld, 108,22 Brief; 


75 Groſchen die Stunde, und die Arbeiter verlangten eine 
3 ö f 5 ; eite und Öle. Lo d z „. Oktober. Glyzerin, chemiſch rein 
Erhöhung anf 1.10 2, alſo rund 50 Prozent. 107578 Geld 16,27 Brief. Geld, 29,63 Brief; Warſchau 100 Zloty 9 W il. e 0 an e Se Ent m . 
ü ſe⸗ Knochentalg 22. Waſchſeife Nr. 1, gepre 31, Nr. n Rieg 
/ Dad N, it einem Oenclfe- Berliner Devionönele. 95 32. Preiſe verſtehen ſich im Großhandel für 100 Kg. loko Lager 


ür drahtleſe In Billionen In Billionen 


7,90. Wiska, 
Bydgoszez, 1.8. Em. 10,00. Tendenz: unverändert. E 


Prodeektenmarlt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidsbörſe vom 
6. Oktober (Die Sroßhandelspreiſe verkehen ſich für 109 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggen⸗Lieferung in Zloty.) 

Weizen 24,00 —26,00, Roggen 23,50—24,50, Weizenmehl 40,50, 
bis 42,50 (65°, inkl. Säcke, Roggenmehl 1. Sorte 33,50 35,50 
(70 inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 37,50 (65%, inkl. Säcke) 
Braugerſte 25,00— 29,00, Weizenkleie 12,50, Roggenkleie 13,50, Hafer 
22,00 — 23,00, Fabrikkartoffeln 3,35, Eßkartoffel 3,95—4,20.— Tendenz: 
zebhaft. Situation im allgemeinen unverändert. 

Danziger Getreidebörſe vom 6. Oktober. (Nichtamtlich.) Weizen 
per Zentner 13,00—15,00 Gulden, Roggen per Zentner 12,00—13,50 
Gulden, Gerſte per Zentner 14,50—16,50 Gulden, Hafer per Zentner 
9,20—10,40 Gulden, kleine Erbſen per Zentner 12,00—15,00 Gulden, 
Viktoriaerbſen per Zentner 15,00—19,00 Gulden, Weizenkleie per 
Zentner 8,50 Gulden, Roggenkleie 8,50 Gulden für pommerelliſche 
Ware. Naps ohne Handel. Tendenz: feſt. Weizenmehl 60proz. 
Ausm. 44,00— 46,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 
34,00—36,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 6. Oktober. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen vom 6. Oktober. Per 1000 Kg. in Mark ab Stationen. 
Weizen märkiſcher 241—249, ſtill. Roggenmärkiſcher 247—258, be⸗ 
hauptet. Sommergerſte 229—256, Futtergerſte 208—222, behauptet. 
Hafer märkiſcher 189—197, pommerſcher 178—184, ſtill. Weizenmehl 
für 100 Kg. brutto einſchl. Sack frei Berlin: 35—37¼, ſtetig. Roggen⸗ 
mehl 35—37¾, ſtetig. Weizenkleie 14%, feſter. Roggenkleie 13,50, 
feſter. Raps für 1000 Kg. 375—380, feſt. Leinſaat 440—450, feſt. 
Viktoriaerbſen für 100 Kg. 34—38, kleine Speiſeerbſen 24—27, 
Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 
1718, blaue Lupinen 14—15, gelbe Lupinen 16—19, Serradelle 15 
bis 17, Rapskuchen 15,50—15,80, Leinkuchen 26, Trockenſchnitzel 
prompt 11,20—11,50, Zuckerſchnitzel 22,20— 22,50, Torfmelaſſe 9,30 bis 
950, Kartoffelflocken 19,50. 


Metorialienmar”t. 


Textilwaren. Lodz, 2. Oktober. Wegen der jüdiſchen Feier⸗ 
tage Umſatz gering. Es herrſcht Intereſſe für Winterware. 
ſucht iſt Barchent beſſerer Sorte, beſonders Marquiſette. Scheibler⸗ 
ſcher „Sibirier“ fehlt, man ſucht nach Erſatz. Auf dem Markte zeigt 
ſich in größeren Mengen Flanell aus der Fabrik Wola, 21 Cents 
pro Meter. Ausfuhr ſchwach. 


Lodz. Tendenz weiter ſeſt. Londoner Telegramme von geſtern 
melden, daß nach den letzten Auktionen Preiſe für Fette höherer 


Ge⸗ 


i 
I 
€ 
| 


zackiges Metallſtück ganz feſt hineingewachſen war, derart, wszablungen 6. Oktober 3. Oktober. Sorte aufrechterhalten wurden und für niedrigere Sorten ſich er⸗ 
Haß fie ſich gar nicht herauslöfen läßt. Das Metallſtück, viel- 3 Seid rie. eld Brief bohten. 
leicht von einem abgebrauchten Schmuckleuchter oder der⸗ Buenos, Aires. 1 Bel. 1.525 1.535 1.50 151 J Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 6. Oktober. Preis 
gleichen herrührend, war ſ. 3. jedenfalls als „altes Eiſen“ r 1 Hen 1.645 1.655 1.675 1,685 für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99-993 Prozent) 1,12 
fortgeworfen worden und unter die Gartenerde geraten. Konſtantinopei 1 t. Pfd. 2.25 2.24 2.285 2.285 bis 1,18, Originalhättenweichblei 0,635—0,645, Hüttenrohzink (im fr. 
| n eine Lücke zwiſchen den Zacken geriet dann die Pflanz⸗ Sonden 1 Pfd. Strl. 18.535 18.775 +8,69 18,78 Verkehr) 0,615—0,625, Remalted Plattenzink 0,555—0,565, Banka⸗ 
f hin f 8 Neunerk . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 sinn, Straitszinn und Auſtralzinn 4,55—4,65; Hüttenzinn (mins 
artoffel hinein und wuchs ſich darin derart aus, daß jetzt Rote Janefto 1 Mile. 047 0.48 0.445 0.455 deſtens 90 Prozent) 4,45—4,55, Reinnidel_(98—99 Prozent) 2,80 bis 
ö Seide Dinge eng verbunden find. Das Beweisitüd des ] Amzerdem. 100 Fl. 162.59 | 163.41 | 162.419 | 163.01 | 2,00, Antimon (Regulus) 0,86-0,88, Silber in Barren für 1 Kg. 
ö en an e uns iger 1 er Sire 100 See 25 37 20.275 20115 20.25 97,00— 98,00. 
x S Ladendiebſta n vergangener Nacht wurden aus dem riſtiania . . r. 8 . . 5 — —— — — 
HSeeſchäft Poſener⸗Straße (Poznanska) 1 ſechs Damenhüte im Danzig. 100 guten 7425 822 74.61 74.92 
0 10.55 4 55 1 109 
Werte von 100 27 geſtohlen. e RE ıRas 18.45 18373 184475 Waſſerſtaudsnachrichten. 
N s Feſtgenommen wurden geſtern je ein Mann wegen Jugoſlavien 100 Dinar 5,94 . 5.79 5.81 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. Oktober in Krakau 
Trunkenheit und Obdachloſigkeit, ſowie zwei Perſonen wegen | Sieben 100 Cee 13 7 Je Korg 98 (00), Forbon 00 0 J Gian 070 1070), 
ülnbefugter Grenzüberſchreitung. f Paris. . . 100 Fre. 21,99 22.11 | 22.065 | 22.185 Graudenz 0,84 (0,80), Kurzebrak 1,34 (1,30), Montau 085 (0,81), 
2 . Brag..... 1008. | 12,50 12.56 12,50 12.56 Piekel 0,79 (0,75), Dirſchau 0,64 (0,68), Einlage — (—), Schiewen⸗ 
* 5 * er “N 4 80 155 horſt — (—) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
— I eva 8 A 8 0 111 D 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. Spanien 100 . i, 8 a, 5 ee eee —— 
gonzert des Deutſch⸗evangeliſchen Frauenbundes. Der Deutſch⸗ Dudapeſt. . 106000 Kr. 5.44 5.48 5.44 5.46 Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
| evangeliſche Frauenbund veranſtaltet am Freitag, den 10. Ok⸗ Wien . 100000 Kr. 5.915 5.935 5.915 5.906 den geſamten redaktionellen Inhalt: o hannes ruſe: 
tober, ein Konzert im Evangeliſchen Gemeindehaus in der Eliſa⸗ für Anzeigen und Reklamen: €, ar 3 en fi; Druck und 
a 


Züricher Börſe vom 6. Oktober. Neuyork Dan» London 23,26, milch in Bromberg. 


Paris 27,50, Wien 73,80, Prag 15,60, Italien 22,77½, Belgien 25,15, 
Holland 202,50. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 31., kleine Scheine 5,16 3L, 1 Pfund Sterling 


Sparen Sie 
Geld 


bethſtraße. Ihre Mitwirkung haben zugeſagt: Herr Hopp 
Orgel), Herr Beetz (Violine), Frau Weiz und Frau Fritz ſch 
Klavier). Ferner werden der Chor des Oberlyzeums unter der 
Leitung von Frl. Kopiske einige Chöre und Frau Knabe 
eln Solo zum Vortrag bringen. Wir möchten ſchon heute den 


Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


auch in den schwierig- 
Nin de raf if. 
N eiten, wie Straf., Zivil-, 
N rbschafts-, Hypothe- 


Be Bohlen - Berlauf 


schafts-. Wan age ne ca. 550 Kubikmeter 
e. e Fichten, 26 88 u. 58 mn. J. COM 32-38 ZI 
St. Banaszak, Epen. „ „ „ 25-40, 


Bydgoszer, war täglich von 8 Uhr ab WE 


f U 
85 ri al) 


Bam) 


n 


; e auf dem Platz der Firma 2 
1 Telephon 1304. „Carbopol“, Lazienkowa = 
Langifhrige Praxis. Ecke Sw. Florjana an der Brahe. 11745 = 


— — 


Poln. 
Nuchführun 


Draheim. 


Bretter⸗ un 


Das prachtvollste Schneeweiß 
zeigt Jede Wäsche, die mil Sil behandelt Ist. 


Maſchi j ibe 4 „ *. nlel's bellebtes Bleich- und Wasch \ 
gelen Pohlen⸗VBerkauf ae e ____° K 


Juchergbſchluſe 


e cirka 450 e ee 3 
G. Vorreau, . 8 
Bücher⸗Reviſor, Birken „ 33-38 „ 
ul. Ja iello Ska 14. Erlen 0 * A 35—40 ” 5 * it n . = * 3 
Telefon 1259. Eichen „ 40—45 e 5 3 


am 8. Oktober von 9 Uhr ab auf dem 


Stühle 2. 


Dieselmotoren 


Fabrikat Hillewerke, Dresden, 
mit günstigstem Brennstoff-Verbrauch, 


Ainkerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


11744 
Die Preise für meine Fabrikate sind noch 


Blindenheim, 


Kongtaja 13,14. gien erhöht: sondern immer noch i0lgende: ] Meuwickein und Umwickeln von Dynamomaschınen bis 161 gr pro p. $./Stunde, 
Eur unter Garant i N 7 
. Mix-Seife ra er: 0,38 21 gr % Dee Set = für Industrie und Landwirtschaft, :; 
% ä,ca. 250 gr U, kurze Lieferzeiten. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


ab Lager lieferbar. 21506 
? Ausführung S 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszez, Gdanska 150 d 
Telephon 405. —  Gegrünaer 190%, Telephon 405. 


Eifenbein-Seife ke 206 0,49 „ 
Mixin Wee 0,45 77 
Bravo sro Fabse. 606 0,39 „ 
Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszez. 
dom. Krzewing, Bahn, Poſt Katzory 


hat 100 Zentner gepflücktes 


Edel⸗Winterobſt 


kann abgeladen werd. 


bes Gdanska 75e. 


* 
Brauner 21501 


. 
Fagdhund 
85 1 zugelauſen, Eigen⸗ 
mer desſelben kann 
ihn gegen Zurückzah⸗ 
N lung der Futter- und 
Annoncenkoſt. in Emp- 
fang nehmen bei 
\  Grosstonsti, i. Prze⸗ 
Ban „früh. Bülows⸗ 
eine, pow. 


[Müllerei-Maschinen 


Einfach- und Doppelwalzensfühle, N 
fabrikneu und gebraucht, 20080 


liefert ab Lager Bydgoszcz 


4 Ziil-Ingenieur Willy Kirchhoff, 


Bydgoszcz, 
ulica Chodkiewicza 36. 


Tel. 227. Tel. 227. 


* 1 
r 2 NEE Rn 


Decken Sie ihren Bedarf dort, wo Sie günstig kaufen und große Auswahl finden! 
Damenstrümpfe Woll. Trikotagen Strickwolle S 


Wolle, in Baumwolle, Flor Damen- und Herrenhemden alle Arten: 
Si Kunstseide und Seide Damen- und Herrenjacken für Strümpfe und Socken 
9 Herrensocken, enorme Auswahl Damen- und Herrenbeinkleider für Handschuhe 
35 Kinderstrümpfe in Baumwolle in Halbwolle und Wolle für Schals und Mützen 
8 Wolle, alle Größen Kinderanzüge, Untertaillen für Jumper und Westen 
Sportstrümpfe, Stutzen Reformhosen für Damen und Mädchen Stick- und Zierwolle 
HKniewärmer, Knöchelwärmer Gestrickte Röcke u.Kombinationen nur bester Fabrikation empfiehlt in 
25 Gestrickte Camaschen Bud „Schweizer Tricotägen“ großer Auswahl zu billigsten Preisen 
2 2 2 
n Kaufhaus S. Hat ajski ws 
5 Plac Wolnosci 6 u am J Szeroka 21. 


aa or ; 1 r ” Tr n m Br a Re 3 
% ET RE n PER . Baht E 8 


E 


Ich bin ſtändig “zZ 
mer von 


Zum 1. November Bier eſpann mittel um. 
gut emyfohlene 9 spe ) 2188: 


Wirtin Kaltblut Fferde. 


für 3 3 zur Aus⸗ 
2 Füchſe, 3⸗jähr. 3. 5 m0. a 8. Sf. St., 


hilfe geſuch 21561 
EN) 2 N 2 Braune, 8⸗jähr. W. u. 


Wir ſuchen: 


Holzhauerkolonnen, 
Schwellenhauer u. 


Salonbriket 


1 5 h 


1 Bühter- 


a Nundhoh 


(Tannen od. Il 


5 3 1. November gene Zucht, Vater u n eingetrag. t Kiſten⸗ 
Sügewerlsarbeiter. Hausmädchen Nene Sued 1 dee dert See, fabrlation, un 
Angebote an „Drzewo Grodsist, das plätten u. nähen Gutsbeſ. C. Schmekel, Wiskitno ungebraucht, bitte Angebot. 


kann, geſucht. 
Frau non Witzleben, 
Lis klowo, 
powiat Wyrzysk. 


p. Wierzchucin kröl., pow. Bydgoszcz. 
EEE 


3 3 0. p. in Poratyn bei Opalenica, 
ak oznan.“ 21603 


| 
ie e fräulein 


Briketts 
zu ſofort geſucht. für Büro, mit beſſerer niſſe u. Gehaltsanipr. 
Hütten- u. Gießerei-Koks| Maiorat Meins, Schulbildg. möalichſt an Frau M. Hölzel. 


2 t pol S . 8 8 
Rauchkammerlösche en ge Hani elt e. Sprad | Birienec p. Beodnica 


21517 


ei Euflad Weeie, 


21575 
5 Torun ⸗Mokre 
Juljan Kröl Schokoladen⸗ und 


Offeriere prima Chemiſche er Lebkuchen » Fabrik. 
Bydgoszcz. 


dane nee KllIoffell 


26 P. S., 10 Atm., 3 So 
on 
TE en: 8 Kehlmaſchine haben, in größeren 
5 21075 verkauft billig Mengen zu kaufen g 


Suche zum 15. Okt. ein 


Stuhenmädchen 


das nähen kann. Zeug · 


5 


EEE 


Steinkohlen 71 Geiellen = 5 Handlung ver ſofort—— 
} ä dgosk i wie⸗ 
Holzkohlen Aureer b . n am Die: Ger] En c aan re zur Ausfuhr nach Polen. D gabe oku6 do mehl, Bude. Ohaneta 86. 
Portland- Zement, Windmüller e 5 1 Lieferung kann ſofort erfolgen. 2 Sientiendiern 4. Tells Ftülelhant 
ak: e suche Sausdame Hansmädchen cı 2 Kachelöfen BLALENHAN 


Groß vertrieb u. Generalvertretungen Aur 2150 , it Rochtenntnifien v. aß, R h;. S verk. Ev. Kirchenkaſſe, fauft _saf 
Maasberg i St Gerste inner) ide meinen fel e.  Tofort metucht. sa 8 ogli tetting Bee aasdeſcgaf, 
f S ange ara of 8 mit Lebenslauf, Ge⸗ lei ‚Schleufener, 4 Falkenwalderſtraße 40. Puppenklinik 
reis enz. beitsanipr., e a 5 Seifungspapiet Bubaoszer Dwore 10H 
2 if e 21885 Fleißiges u. ſauberes UAA F 8 
Uſchn El 15 Mioſth. 3 0157 Müͤdchen! EN SArestı, Anbensser. in 3 Pachtungen 
Z mit 30-40 Leuten zu ane Nowy Zan Derlangt u, . Kaufe Tre 


Rüben- u. Rartoffel- Fuche Gutspacht 


akkord auf ein Ritter g gelbfleiſchig, kauft zu höchſten uk gegen es 
guten Boden, mit oder 


gut Pow. Grudziadz N 4 ſofortige Ka Be 21552 
tofort, aejuct., Ange 7. Bernhard Schlage, Hirnen ohne Inventar, Raus 


u. D. 21426 and. G. d. g. 9 Danzig⸗Langfuhr. — Telefon 7022. Waldäpſel. tion wird Ha 1555 
Suche von ſofort ; rr d U RIEDEOTA DENT iM erwün 
edi digen zu: Gutgehendes 17 Billig zum Bertauf | Danzigerſtraße 157. .J. 117378. D. ©. . 


Gümseier.| Nallet e e Bohnen 
III 


e ee N 5 
Tel.-Adr.: Masta Tel. 900. 


lena 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Auskührg. 


— 


ıröß gl. ledi „ ſtet t it aut 3 
er Nr Mein, Satan 
eme Lantun 2 7 2 = erten unter an ie äftsſtell le un 117:2 
5 dingungen, kowo, p. Chojnice. dieler Jeitung. Arbeitswagen 


5nd l 


21405 


Dedhengf 


2 unter R. 21378 an die Geſchäftsſtelle 
Sohn achtbarer Eltern, der „Deutschen Rundschau“. 


Günstige Bezugsquelle für Für mein Kolonial- 8 2 Aga Zeige, Wilen 
warengeſch. u. Hotel = bl 24 2 nur noch bis zum 14. 
ſuche i baldi x r E ſe des Schlachthoſes zu mieten . mieten acc 
Wiederverkäufer. el 28 Oblerm : 0 d „ Güte Offerten unter „NE, 373/17 an Das 
N Ü liſch, deut Imi echend, rheiniſch⸗belgiſcher nnoncenbüro „ worc 
Gebrüder Ramme, Lehrling 3 würnſcht Alterung. en ig Danzigerft. 13. 2el. 271 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 
21539 beider Landesſprachen 


be und Küche 
a Apen 6-Bimmer«| Stube un Rüde 
\ mächtig. aeboren 1916" (Blau- 


zugeben. Ju erfr. in 
eee... himmen, iM wegen 1 Rellame wagen 5 ber Orc, 8. Big. ug 
2000022021: Görane (Pomorze).] Landwirtſchaftl. Pan Dame Do. zwoln. Nachzucht zu Kalk ollmane agen mit Zubehör, ſofort 


Staatab., d. deutsch. u. d ö 
Veamter 5 Sg in Work u. r 1 2 Kastenwagen . 


0 


i 
; 
u 
I 
i 
al? 
5 
125 


Telefon Nr. 1. 


Suche älteren ledig., 583 an die Ge⸗ 


2 5 Pe M. 21 
150 eldmartt c Fof⸗ Inſpeltor Windmüller⸗ 26 Jahre alt, eval., le- 5 Sijteeshorl! Handtagen (häftsit. Dieter 34419. 


Ins E or dig, mit 16 ähr. Rraxis, d der Buch⸗ bei Wyſoka 
Wer leiht für s Inspektor Le hrling in allen Zweigen der Eltern Geil Off. unt. 2 gute, ftarfe Jagdwagen En 5 
- 30000 | Mehr on Abſche⸗ ſtellt = od. ſpãt. ein et ea — Arbeitspferde 16 lbſtf h mit 2» Zimmer -Woh» 
2 u. Geh.⸗Anſpr. bitte eins. E, Elitt, sss in Wort und Schrift Beſſere Stütze und ein neuer 1 E U tet nung zu e 
Tuszk Wolafie, Fovatti, mächtig, fucht auf gro⸗ Echt in herrſch. Dee wagen, 80 Atr. T r 
genen 83 7 13 e TUE Lab Poſt Nywald, bem Beſitze elbſtändf ee ee e 2 Arheſtsgeſchirre 
Offert, und; 9. d e eee Graudeng. |% ob den ang unterm Ebef d. 8. Sbsten 28 ine 506. in St heine Get: v. lot. bare: 15. 10. aaa . 
eee n en er. 1 8 
— l Sapdhu = eee ee 
Nfene Stellen Junger 1. AI, ober Sebrerin, 8 Heim Se uw [© 1 8. . 990 hun e Kuffügelhit 2 inner Bold aan, Zimmer 
zu naben von 7 u.] Tüchtiger, erfahrener zu Eee? . Daſelbſt k. Schüler N 
5% Jahren, ſofort od. Brenner ei: C. 11720 a. d. Eſt. d. Z. Gſt. d. Z. Sägewerk sen 2 braune Stuten m. ae ON Mm. Klavier eld 39, 1. 1125 


tin 10 den en and e 
1 

RR: ee Techliler haltsaniprüche erbitt. Verwalter 
Era Rittergutsheſitz. gelernter Mantenrile 
Beamter In ui e e 8. Beuie 1. vom. |5 bn 

ssblibung, en . 9 iväter auf eben Sniadeckich 39. IIe = 4 

sehuät. Boln, Kennt: » u. höchſte Ausbeute ers IF Ay urn N er Wohnun 
05 in Wort u. Schrift p 2 er ski 1. 1 7 BR zielt, ſucht von jofort e Klavier zu kaufen Reklameſchild 7 eg mögl. Junge Mädchen 
Ban iR Gehalts. u apege, DISKI gärtnerin 1. Klaſſe Stellung in größ. Be- Off. unt. G. 21513 an eſucht. Jg. 4 Um gr., im Bahnh.⸗ in d e Plac Pia⸗ nimmt in Menſion 


G. 2 
6 Ser als lediger. fl. u eitg. | Offert. unter E. 11665 ade angebr., billi ehe 5 tauſch. geſ. Fr. 1. Bberſtit. Herrmann, 
anſprüchen an 21566 PrzemystGumony e Gefl. Offerten erbktei 3 Sit. dieler Jeite. an die Geſchſt. d. Ztg. zu verlaufen. OH. unt. Beſtreite d. Umzug. 3. 78886 8 


Ae 
Zinn — 


icht Grodztwo 28 Cane; Loroff, Danzigerſtr. 35. 1 8 
fich. 1 el e der fee. 252 Telefon ? Gute eee Penſiogen a 


2 Ake, 5 3. Neldner, Biewno, Aelt. anit. Mäd Rrhinizimmpn D. 11721 a. d. Gſt. d. Z. lerf. Sientiewicza20. h. i. 11643 
Salem, Grudziadz. inf Landpeueh. Bf. der Branhierst, dow. Büch dis Win et Schlaſzimmer ö ! 
. . Sw zu 2 017 a. liebit. a. in Eiche und Damen⸗ 


poczta Plosnica, DDr m. an. ⸗Abſchr. u. Geh. ⸗ 2 ; 
pow. Dzialdowo. Anſprüch. erbeten unt. größ. G Off. 1 85 3. zimmer in Mahag. 
11723 a. d. Gſt. E. 11722 . d. Gf allermod. Ausführung 
e ee 1 rennerei- ert kee 
Schrift mächt., wel 


auch auf Teilzahlung 
lerei 
Mählernnnen 3 
die Lehrzeit beend. hat 


fachmann | Tiſchlere 
24 J. alt, d. deutſch. u. Verkäufe Jackows 
eletteifihe Maiöinen und ſich im Fach noch An⸗ u Derlauf von voni 20 


kiego 33. 
und Handarbeit mehr vervollkommnen N 


K. Wetter. Wesen Umzug 
ſtellt von 2 ein möchte, ſucht Stellung u” 


1 tüchtiger, älterer 


Von ſofort evang., 

energiſcher, inter Schloſſergeſelle 
2. Beamt ber Eau Im Uutogen: 

en bewander 

a Mn e it, Tür, dauernde Ber 
a 15 Sale ke 152 5 gefucht. 
nude Spr enntniſſe 

0 erwünscht, 9 doch nicht Sw. Tralen 19. 


poln. Spr. in Wort u. 


zu verkaufen 


I Gütern 1 Sheer 250 11566 


Bedingung. Lebenslauf als Unterbrenner oder ſowie 20450 3 zimmer. x ; 
ups 1 Tiſchlergeſellen nur Fab Gehilſe, möglichſt in kompl. Brockhaus 8 > } 
ſcheiſt einjenden an erſſe Lech ie Hellt dau⸗ konfekeji ı — e eee Grundüden | Hagen . 8 he, x 
= Hoene, Borcz, lernd jof. ein. Kazimierz „N DUO STRIA“ 9 a Ezamlowsh, % r 2 


poczta Sopowo, pow. Oſieczonef, zallad ſto⸗ Budgoszes, 21510 . Czerwinsk 9097 1. ug 41. ales lehr 125 erhalt. 
Karta. 50 ars 85. Iul. Aujawsta 105/106.“ pow. Gniew. Dom. A ſow. I Poznassla 14. U, Its. 


